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. 297. | Montag, den 19. December. i | 1836. 


Bekannt m ach ung. 5 
Die Einlöſung der am Ende dieſes Jahres fälligen Zins⸗Coupons von den Schleſiſchen Pfandbriefen Litt. B. erfolgt in Breslau durch die 
Handlung Ruffer & Komp., vom 2. Januar, und in Berlin durch die Haupt⸗Seehandlungs⸗Kaſſe, vom 1. Februar künftigen Jahres an, 
\ Berlin, den 12. December 1836. 
Königliches Kredit-Inſtitut für Schleſien. Rother. 


Inland. J Seite 33) genehmigten Betrag der Kaſſen-Anweiſungen auszufertigenden 
Berlin, 15. Dezember. Se. Majeſtät der König haben den bisheri⸗ 500,000 Thaler in Kaſſen-Anweiſungen zu 5 Thaler gegen Uebernahme 


gen Keiminal⸗Dlrektor und Kreis⸗Juſtizrath Doerk in Eilenburg zum Di⸗ 7 dafür e 500,000 Thaler Staats⸗Schuldſcheine nach dem 
rektor des Land- und Stadtgerichts zu Eisleben und zugleich zum Kreis⸗ d 1 — 175 e e ar u Di Pal e 
Juſtizrath im Mannsfelder See und Gebirgskreiſe zu e Brent 9905 N 9 Fa 5 9 05 di. de ar 
S. Föni jeſtät isheri i erer 15 Ger 4 ah e e 
F SLR 5 30 e zu 75 — der Staake Schu den hat eine nähere Beſchreibung der Kaſſen⸗Anweiſungen 
nen 0 8 55 A Majeſtät der König haben dem zum kaufmänniſchen 55 655 A een BEN Reblr. 5 780 Ausgabe bekannt zu machen und 
Beiſiter des Stadtgerichts zu Elbing gewählten Kaufmann Franz Anton isfelben > 105 > einer Verſchiedenheit zwiſchen den Kaffen-Anwei- 
Alſen daſelbſt das Prädikat als Kommerzienrath zu verleihen geruht. — len ran a en Datum, wie die ‚bereits ausgegebenen zu verſehen. 
Bi. Mose e König haben dem Lobgerber Raßau und dem Schloſ⸗ lle geſetzlichen eſtimmungen, welche wegen der bisherigen Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſergeſellen Fricke zu Arerdſee, Regierungs-Bezirk Magdeburg, die Netz ſungen ſbis get ergangen ſind, ſollen auch auf die hiernach auszufertigen⸗ 
ie eee e gen Kaſſen⸗Anweiſungen, angewendet werden. Die Haupt⸗Verwaltung der 
Berlin, 16. Dezember. Des Königs Majeſtät haben den bisherigen Staats⸗Schulden bleibt dafür verantwortlich, daß zu keiner Zeit der Be⸗ 
Re ne Mer Rothe zum Negierungs ⸗Rath bei dem Regierungs⸗ trag ſämmtlicher im Umlauf befindlichen alten 80 neuen Kaſſen-Anwei⸗ 
Kaleglum zu Marienwerder Allergnädigſt zu erneren g geruht. — Des Kö⸗ F Mir (Aa . aa vom 21. Dezember 
mige Majeftit haben den Dei der Regierung. za Mo Qnwerber angeſtelten | 1824 wur 22. Apıir 1827 Ta bis Durch en wech genehmigten Sum 
Negiſtratur⸗ Vorfteher Grabe zum Hofrath zu een geruht. men überſteige. Dieſe Beſtimmungen «find durch die Geſetz⸗Sammlung 
Nachdem Vorgeftern die feierliche Einfegnung der irdischen abrrreſte der bekannt zu machen. Berlin, den 5. Sa 77 5 
am Ften d. M. verewigten Prinzeſſin Luiſe von Preußen Königl. Ho⸗ Ar e t 12 0 
heit, Wittwe Sr. D t des Fürſten Anton Radziwill, in Gegenwart n die Haupt⸗ Verwaltung der Staats⸗Schulden.“ 
Sr. Durchlauch Die Allg. Staats⸗Zeitung enthält eine Bekanntmachung der Haupt⸗ 


ber Königlichen Famili d der hohen Fürſtlichen Angehörigen ſtattgefun⸗ N 
den N a ö Leiche von hier nach Ruhberg in Schleſien ab Verwaltung der Staatsschulden, worin diejenigen Inhaber der bes 
geführt, um ſpäter, wenn das Erb⸗Begräbniß zu Antonin vollendet ſein reits gezogenen Staats⸗Schuldſcheine, welche ſich zur Auszahlung noch 
wird, dem ei enen Wunſche Ihrer Königl. Hoheit gemäß, in demſelben nicht gemeldet haben, aufgefordert werden, ihre Staats Schuldſcheine mit 
dem eig 0 0 f doppelt angefertigten, die Nummer, die Litera und den Geldbetrag derſelben 


beigeſetzt zu werden. 7 189 Sy leid 2 N) 3 ; , 
85 Wirkliche Geheime Rath, Graf von enthaltenden Verzeichniſſen ungeſäumt einzuſenden. Eine Beilage der Alt: 
Angefommen: Sr, Epeltens der Mittäche gehe . gemeinen Staatszeitung, ſowie der beiden andern Berliner Zeitungen ent⸗ 


Hardenberg, aus Schleſien. x } BES N H a 5 ! 
85 15 Bu aae FRE Leſte Stück der Geſeh⸗Sammlung' enthält die 11 815 Nummern und Literas der noch nicht eingereichten Staats⸗Schuld⸗ 
n e Allerhö binets-Ordre in Betreff der Einziehung der 5 f . 1 8 5 

ace ene ene ; f HEHE Die Königliche Akademie der Künſte hat den Glasſchleifer und Stein- 


3 dlungs-Scheine, fo wie der Pommerſchen ; Y 5 a 5 \ | 
Dankſchelnz mu 6 Wille und deren Erfegung durch Kaſſen⸗ e Albert Eberſtein hierſelbſt zu ihrem akademiſchen Künſtler 
5 ) ernannt. 


Anweifungen zu reſp. 5 Rthlr., 100 Rthlr. und 500 Rthlr.: 5 f 5 8 5 
ile mit ie Genehmigung zirkulirende Papiergeld für den 20 von Montfort (Hieronymus Bu onaparte) traf, wie die 
ganzen Umfang der Monarchie nach einem gleichmäßigen Plane angefertigt 85 Zeitung meldet, am 16ten d. Morgens, von London kommend, in 
werde und einer gleichen Beaufſichtigung in Betreff der Verfälſchungen ergheim ein 85 ſetzte nach eingenommenen Frühſtück, die Reiſe nach 
unterliege, habe Ich nach dem Antrage des Staats⸗Miniſteriums angeord⸗ Ne a. M. fort. fan 2 
net, daß die von der Bank und Seehandlung bisher ausgegebenen Kaſſen⸗ an zig, 10, Dezember. Seit den letzten Jahren gehören zu den 
feine eingezogen und zur Erleichterung des Geldverkehts, fintt derselben, neuen Handelsartikeln, die von hier aus den von Europa abgeſonder⸗ 
Kaſſen⸗Anweiſunge n zum Betrage von drei Millionen Thaler für die Bank ten Welttheilen zugeführt werden: Meubles, Pianofortes, hauptſächlich aber 
und von zwei Millionen Thaler für die Seehandlung, die eine Hälfte in Mundvorrath. So ſteht jezt eben ein Schiff im Begriff, die weite See 
Apoints zu 100 Thaler, die andere Hälfte in Apoints zu 500 Thaler, ge⸗ noch zu ſuchen, welches für Neuholland ſchöne Pianofortes, nebenbei 
gen Niederlegung eines gleichen Betrages von Staats⸗Schuldſcheinen nach e ae Bra ee de eee Ri 1 
i zupt⸗Verwe | z N . — gt ſein, denn fi 
em Nennwerthe bei der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden, ausgege ſind ſämmtlich geſchlachtet und eingepökelt worden. Mit Einteit des neuen 


ben, in gleicher Art auch die nach 8. 7. und 10, des Statuts der ritter⸗ vl ? 
f 2 A Nr „Januar 1 Geſetzzamm⸗ Frühlings werden bereits beſtellte Fleiſch-Transporte in bedeutender Quan⸗ 
eee Pee e Moniigern vom 23, I 1833, eee tität abgehen, wobei denn beſonders an das Rindvieh die Reihe kom⸗ 


a Sue Seite e unterpfändliche Niederlegung von 6 En 5 men fol 5 
taats⸗Schuldſcheinen nach dem Nennwerthe bei der General ⸗Staatskaſſe 5 LER Ye b 

in Cirkulation bliebe gn 88080 1 in Pommerſchen Bankſcheinen 1 > Breslau, 18. Dezember. Am 16ten d. wurde der Leichnam der 
zu fünf Thaler, durch die gleiche Summe von Kaͤſſen-Anweiſungen zu fünf Auen Radziwill, Königl. Hoh. auf einem koſtbaren Leichenwagen mit 
halte orfept werden follen. Demgemäß beauftrage Ich die Haupt: er: 8 Pferden Extrapoſt durch Neuſtädtel, von Berlin kommend, nach N. u h⸗ 
waltung der Staatsschulden, unverzüglich mit der Anfertigung der hiernach berg bei Schmiedeberg gebracht. Der Fürſt Wilhelm und Prinz Bo⸗ 
erforderlichen Kaffen-Antdeifungen zu 100 Thaler und 500 Thaler, fo wie guskaw Radziwill, find an demſelben Tage von Berlin kommend eben⸗ 
es Mehrbedarfs an Kaſſen-Anweiſungen zu 5 Thaler vorzugehen. Die falls der hohen Leiche nach Ruhberg gefolgt. f 

blieferung dieſer Kaſſen⸗Anweiſungen zu 100 Rtte. und 500 Rtlr. an die 
Bank und Seehandlung, welche nach Empfangnahme derſelben keine Kaſ⸗ 

Ienfcheine fernerhin in Umlauf bringen werden, geſchieht gegen vorherige 
HPepoſition des gleichen Betrages in Staats-Schuldſcheinen, deren Litern, 

ummern und Beträge, nachdem ſie durch einen Vermerk außer Cours 
geſetzt find, durch die hieſigen Zeitungen bekannt gemacht werden. Dieſe 

taats⸗Schuldſcheine verbleiben im Depofitorio der Haupt⸗Verwaltung der 
late = Schulden, bis die dafür ausgegebenen Kaſſen-Anweiſungen wieder 
: igelöſt und zurückgeliefert ſind. In gleicher Art ſoll die Haupt⸗Verwal⸗ 
ang der Staats⸗Schulden die Aushändigung der ſtatt der Pommerſchen 
en elheine über den durch Meine Ordres vom 21. Dezember 1824 (Ges 
⸗Sammlung Seite 238) und 22ſten April 1827 (Geſetz- Sammlung 


Deut ſchlan d. 

Dresden, 11. Dezbr. Der Hof hat heute für Ihre Königl. Hoheit 
die Prinzeſſin Louiſe von Preußen, verwittwete Fürſtin von Radziwill, 
Trauer auf eine Woche. angelegt. a 5 f 

Frankfurt, 10. Dezember. Se. Excellenz der Königl. Preußiſche 
General der Kavalerie, Herr von Borſtell, iſt geſtern von Koblenz hier 
eingetroffen. ; 92 

Deſſau, 10. Dezember. Die gelinde Witterung des diesjährigen 
Herbſtes war der Fortſetzung des im Jahre 1834 begonnenen Baues der 
neuen Brücke über die Elbe in der Nähe unſerer Stadt ſo günſtig, 
daß deren Einweihung auf den geſtrigen Tag feſtgeſetzt wurde, und ſo wie 
zu der im Jahre 1784 ſtattgeſundenen Weihe der alten, am 18ten Okto— 


* 


; — 3890 


ber 1806 abgebrannten Brücke Se. Majeſtät der Hochſelige König von 
Preußen Friedrich Wilhelm II., ſo waren auch Se. Majeſtät der jetzt 
regierende König von Preußen von Sr. Hochfürſtl. Durchl. dem 
Herzoge eingeladen worden, dieſe Feierlichkeit durch Allerhöqpſtihre Anweſen⸗ 
heit zu ehren. Se. Majeftüt der König. verhindert, in Allerhöchſteigner 
Perſon zu kommen, hatten Allerhöchſtihren Sohn, Se. Königl. Hoheit den 
Prinzen Wilhelm zur Vertretung des Monarchen abgeſendet, und Se. 
Königl, Hoheit traf in Begleitung des Prinzen Albrecht von Preußen 
Königl. Hoheit zur Freude der Herzogl. Familie und der Bewohner der 
Stadt, Abends vorher, hier ein. — Obgleich der Himmel geſtern früh be⸗ 
deckt war, und abwechſelnd heftiger, durchdringender Regen fiel, ſo war dies 


dennoch kein Hinderniß für die Bewohner der Stadt, die in dichten Schaa⸗ 


ren nach der Brücke zogen. Feſtlich war die Brücke mit Kränzen, und auf 
den Pfeilern mit Fahnen in den Farben des Landes geſchmückt; auf den 
Seitenmauern der Landpfeiler waren gleichfalls mit Kränzen umwundene 
Säulen⸗Pyramiden errichtet, von welchen ebenfalls Fahnen in den Landes⸗ 
farben, aber auch, zur aufrichtigen Freude aller Gegenmwärtigen, in denen 
des unſerem Fürſtenhauſe ſo nahe verwandten und befreundeten Königlichen 
Hauſes Preußen wehten. Einen majeſtätiſchen Anblick gewährte dieſes, 
aus dem ſeit einigen Wochen zu angemeſſener Höhe angewachſenen Stro⸗ 
me ſich erhebende wirklich herrliche Bauwerk, und zwang in ſeiner ruhigen 
Größe Jeden zur aufrichtigen Ehrfurcht gegen deſſen hohen Begründer. En 
Auf der dieffeitigen Anfuhr zur Brücke hatten ſich zu beiden Seiten die 
Gewerke der Zimmerer, Maurer und Steinmetzen, welche an dem 
Ban gearbeitet hatten, ihre Werkzeuge in den Händen, an deren Spitze 
das Herzogliche Bauamt und die ſtädtiſchen Behörden, aufgeſtellt. Bald 
nach 11 Uhr, zu welcher Zeit ſich der Himmel. aufgehellt hatte, nahete ſich 
der feierliche Zug der Brücke, während von einem in der Nähe derſelben 
aufgeſtellten zahlreichen Muſik⸗Korps die Melodie: ö 
Gott“ erſchollz und, als wolle der Allmächtige ſelbſt ſein Wohlgefallen an 
dieſem Werke ſichtbar bezeugen, ſo verſchwanden in demſelben Augenblick, 
in welchem der Wagen Sr. Durchlaucht des Herzogs dicht vor der Brücke 
ankam, die letzten Wolken, welche die Sonne verhüllten. In dem erſten 
Wagen fuhren Se. Hochfürſtl. Durchlaucht der Herzog, mit Sr. Kenigl. 
Hoheit dem Prinzen Wilhelm von Preußen und dem zu dieſer Feier⸗ 
lichkeit ebenfalls eingeladenen und von Cöthen dazu hergekommenen älteſt⸗ 
regierenden Herzoge zu Anhalt Hochfürſtl. Durchlaucht; in dem zweiten 
Ihre Königliche Hoheit die regierende Frau Herzogin mit Sr. Königl. Ho⸗ 
heit dem Prinzen Albrecht von Preußen, und JJ. DD. den beiden 
anderen regierenden Frauen Herzoginnen zu Anhalt, und dem Erbprinzen 
Friedrich, denen unmittelbar die Wagen der übrigen Mitglieder der Herzog⸗ 
lichen Familie, ſo wie alle zum Herzoglichen Hofſtaate gehörigen folgten, 
welchen ſich noch einige Hundert andere Wagen ſowohl aus der Stadt ſelbſt, 
als auch aus der Umgebung, ſelbſt aus meilenweiter Entfernung, ange⸗ 
ſchloſſen hatten. — Bei der Rückkehr ſchloſſen ſich dem Zuge alle auf dem 
jenfeitigen Ufer verſammelten Wagen an, fo daß die Zahl derſelben bis ge⸗ 
gen vierhundert angewachſen war. — Und ſo wird dieſe Brücke, durch wel⸗ 
che eine, ſeit dreißig Jahren unterbrochen geweſene leichte und bequeme 
Verbindung zweier Ufer dauernd und ſicher wiederhergeſtellt iſt, noch in 
ſpäten Jahrhunderten ein Denkmal der ſegensreichen, Gott gebe noch recht 
langen Regierung des Herzoges Leopold ſein, die für den Verkehr und 
den Wohlſtand der Stadt unfehlbar von vortheilhafter Wirkung fein wird. 
Hamburg, 11. Dezember. Geſtern, am 10ten d., hatte ſich eine 
anſehnliche Anzahl hieſiger Mecklenburger im Lokale ber Erholung zu einem 
fröhlichen Mahle verſammelt, um das achtzig ſte Geburtsfeft, Sr. 
Königl. Hoheit des Großherzogs Friedrich Franz von Med: 
lenburg-Schwerin zu begehen. 55 f 
Cuxhaven, 7. Dezbr. Am Sonntag Nachmittag und bis ſpaͤt in 
die Nacht ſtürmte es ſehr heftig; geſtern Abend erhob ſich der Sturm von 
neuem und dauert noch ununterbrochen fort. — Geſtern lief hier das Bre⸗ 
mer Barkſchiff „Minerva“, Kapitän Homann ein, mit Auswanderern, 
Stückgütern ꝛc. von Bremen nach Baltimore beſtimmt. Daſſelbe hatte das 
Unglück, bei dem ſchweren Sturme am 1. Dezember auf der Höhe von Te⸗ 
rel von einer unbekannten Brigg, Abends 8 Uhr, angeſegelt zu werden. 
Es litt bedeutenden Schaden; der Kapitän konnte trotz aller Anſttrengung 
bei dem fortwährend ſtarken Gegenwinde unmöglich die Weſer erreichen und 
mußte alſo einen Nothhafen ſuchen, um dort zu repariren. 
Ems; \ Oeſterrei ch. 

Wien, 14. Dezember. (Privatmitth.) Heute empfing Se. Majeſtät 
der Kaiſer den neuerwählten Fürſt Erzbiſchof von Ollmütz, Baron Som⸗ 
merau, zum erſtenmal in einer Privat-Audienz. Der Monarch befindet 
ſich bereits wieder ganz hergeſtellt. Nachher begab fich der Fürſt Erz: 
biſchof zu J. Maj. der Kaiſerin Königin. — J. K. H. die Erzherzogin Her⸗ 
mine iſt vorgeſtern nach dem zärtlichſten Abſchied von ihrer erl. Couſine der 
Erzherzogin Thereſe nach Ofen zurückgereiſt. — Das Konzert en Galla 
bei Hofe, wobei Ihre K. Hoh. die Erzherzogin Braut die Abſchieds⸗Hul⸗ 
digung des Adels empfängt, iſt noch nichts feſtgeſetzt. — Nach Berichten aus 
Trient vom 5. d' wird Se. K. Hoh. der Erzherzog Vice-König mit feiner Gemah⸗ 
lin alldort Anfangs Jan. erwartet, um dem neuen Königs⸗Paar aufzuwarten. 
Die Abreiſe des Erzherzogs Karl mit feiner erlauchten Tochter erfolgt den 
27. d. — Das engliſche Handlungshaus Bell An der ſon in Buchareſt 
hat feine Zahlungen eingeſtellt. Es macht dies bier einiges Aufſehen. 

(Berichtigung.) Aus Verſehen iſt in einkgen Exemplaren von Nr. 296 
d. Brest. Ztg. in der Privatmittheilung aus Görz vom 5, Dezember der 
Name der Gräfen Camarra ſtatt Gräfin Ca ma rata genant. 

Prag, 11. Dez. Hier heißt es, daß der Banguier Sina in Wien 
die Verbindung mit Prag durch eine Eiſenbahn herzustellen gedenke. 
Man will mit Umgehung der Berge eine Diftanz von 62 Meilen heraus⸗ 
beingen, und die Koſten dürften mit 12 Millionen Gulden gedeckt fein. 
Die höchſte Behörde ſoll dieſen Antrag zu unterſtützen ſehr geneigt fein. — 
Es find hier wieder mehre franzöſiſche Familien angekommen, die zu 
den Anhängern der älteren bourboniſchen Dynaſtie gehören. — Der Lieu⸗ 
tenant Graf Lamberg hatte bei einer Jagdpartie das Unglück, daß ihm 
ſein Gewehr zerſprang und den einen Arm dermaßen verletzte, daß er am⸗ 
putirt werden mußte. Leider iſt jetzt der Verletzte, nachdem auch noch ein 
Starrkrampf hinzugetreten, an den Folgen ſeiner Wunden geſtorben. 
„Sein Bruder iſt der Fürſt Lamberg, welchem Steyer gehört. — Der hie: 

. / 


unter fih Sir John 


„Nun danket Alle 


— 


ſige Apotheker Gubatka will in ſeinem vor dem Roßthore gelegenen Gar 
tengrundſtück eine Dampf Mahlmühle erbauen, wenn er von Seiten 
der Behörden die Erlaubniß dazu erhält. (Preuß. Staatsz.) 
Groß brit an nie n. N 

London, 9. Dezember. Das Parlament wurde geſtern förmlid) 
bis zum 31. Januar prorogirt, um alsdann zur Betreibung von Ge: 
ſchäften zuſammenzutreten. — Ihre Majeſtäten haben nun ſchon ſeit acht 
Tagen das Zimmer nicht verlaſſen können, weil Beide ſich nicht ganz wohl 
befinden und das Wetter noch immer ſehr ſtürmiſch iſt. — Der Marquis 


von Lansdowne ift am Dienſttage nach ſeinem Landſitze abgereiſt; meh⸗ 


rere Miniſter werden dieſer Tage ein Gleiches thun und erſt nach Weih⸗ 
nachten wieder zurückkehren. — Der Fürſt Polig nac, der hier im Ela? 
rendon⸗Hotel abgeſtiegen iſt, und deſſen Gemahlin und Familie in ei⸗ 
nigen Tagen ebenfalls hier erwarter werden, ficht ſehr niedergeſchlagen aus. 
Nächſten Montag wird er ein großes Diner geben. Lord Rancliffe, der 
Bruder feiner Gemahlin, der zu Bunny⸗Park in Nottinghamfpire reſidirt, 
hat feine exilirten Verwandten eingeladen, einige Zeit auf feinem Landſihe 
zuzubringen. — Der zweite Sohn des Fürſten von Canino, der vor ei⸗ 
nigen Monaten aus dem päpftlichen Verwahrſam in Rom entkam und ſich 
nach den toskaniſchen Staaten flüchtete, iſt am Montage in London ein⸗ 
getroffen. — Eine Deputation der Königl. geopraphiſchen Geſellſchaft, wor? 
Barrow befand, machte am Dienftag dem Kolonial 
Sekretär ihre Aufwartung und bat um die Genehmigung und Unterſtüt⸗ 
zung der Regierung zur Abſendung zweier junger Offiziere, der Lieutenants 
Grey und Luſhington, nach Auſtralien, um das Innere dieſes noch fo UN? 
bekannten Kontinents zu erforſchen. ; 

Die Morning Chronicle ſagt: „Man glaubt noch immer, daß der Zu⸗ 
ſtand die Korn⸗Ernte und das wahrſcheinliche Steigen der, Kornpreiſe in 
den Wintermonaten von großem Einfluß auf den Geldmarkt fein würden 
weil auf dieſe Veranlaſſung viel Geld aus dem Lande gehen werde. IM 
deß berückſichtige man, daß außer 600,000 Quarters, welche gegenwänl 
unter Königlichem Schloß und Riegel hier lagern, auch in den Kontinen 
tal⸗Häfen ſehr große Quantitäten Korn lagern, welche ſchon mit beit 
ſchem Kapitale bezahlt ſind und nur auf das Oeffnen der engliſchen Hafen 
warten. Sollte daher die Korn⸗Einfuhr abfolut nathwendig werden, pp 
würde doch die Ausfuhr des Goldes aus dem Lande nicht fo groß ſein, 
als ſich die Herren auf der Stockbörſe einbilden. — Zu Oldham haben 
in ſechzehn Fabriken nicht weniger als 5 — 6000 Baumwollenſpinner iht 
Arbeit eingeſtellt, weil ihre Fabrikherren ihnen den Lohn nicht erhöhen 
wollen. 

General Evans wird zum 15ten in England erwartet, um feinen Sib 
im Parlament einzunehmen, und man glaubt, daß er nicht wieder nach 
Spanien zurückkehren, ſondern daß der General Chicheſter an ſeiner Stelle 
das Kommando über die brittiſche Legion erhalten wird. Anderen Nach⸗ 
richten zufolge, würde General Evans erſt zu Anfange Januars hier ein⸗ 
treffen und nicht in England bleiben, ſondern nur einſtweilen von dem 
Brigade⸗General Mac Dougall in feinem Kommando vertreten werden. — 
Es heißt, die engliſg e Regierung habe, wegen des traurigen Zustandes der 
brittiſchen Legie gin Spanien, eingewilligt, ihr auf ſechs Monate 
Bekleidung, Munition und Lebensmittel für Rechnung der Re⸗ 
gierung der Königin zugehen zu laſſen. Dahin ſollen bereits die 8000 wollenen 
Decken gehören, die kürzlich von Woolwich abgegangen find, und geſtern wurde 
wieder eine beträchtliche Anzahl Mäntel, Uniformen, Tragbänder und Schuhe 
nach Woolwich geſchickt, um auf einem Transportſchiff, welches auch Mur 
nition, Raketen und Lebensmittel aus dem Königlichen Arfenal ladet, nach 
San Sebaſtian gebracht zu werden. Den letzten Nachrichten zufolge, welche 
die hiefigen Agenten des General Evans von demſelben haben, iſt die Sens 
dung des Brigade-Generals Godfrey nach Madrid, um den rückſtändigen 


Sold für die Offiziere und Gemeinen der Legion zu erhalten, noch ohne 


Erfolg geblieben, indem Herr Mendizabal erklärte, daß er für jetzt keine 
Fonds disponibel habe, jedoch hinzufügte, er hoffe, bald Rimeſſen nach San 
Sebaſtian ſenden zu können. 7 

Frankreich. N 

Paris, 9. Dez. Durch die Vermittelung des Herzogs von Orlran 8 
iſt jetzt dem Herrn Green der Hof der Kaſerne Poiffonniere zur Füllung 
ſeines Ballons eingeräumt worden. Von dieſem Orte aus wollen die Luft⸗ 
ſchiffer ihre Auffahrt bewerkſtelligen. 

Die Regierung ſcheint jetzt die Ueberzeugung gewonnen zu haben, daß 
ſich Dom Miguel nicht unter den bei Digne verhafteten Perſonen be⸗ 
findet, indem neuere Briefe aus Rom melden, daß der Prinz die Umge⸗ 
gend jener Stadt noch nicht verlaſſen habe. Die gefangen genommenen 
Spanier gehören der legitimiſtiſchen Partei an und ſind nach dem Depot 
in Moulins abgeführt worden. 

Eine kürzlich erſchienene Verordnung des Finanz⸗Miniſters 
belegt jeden Hund von ſtarker Race, der von Frankreich na 
Belgien ausgeführt wird, mit einer Steuer von 5 Franken 
Dieſe Maßregel findet ihre Erklärung in Folgendem: „Der Schmuggel 
handel von Belgien nach Frankreich wird in einem Umfange betrieben, 
von dem man ſich kaum einen Begriff machen kann, und die Agenten der 
Kontrebandiers find hauptſächlich die Hunde. Gegen dieſe ſeltſamen Mil 
telsperſonen, die ungeheure Quantitäten Taback, gewebte Wolle und andere 
A auf unſer Gebiet einbringen, iſt jener neue Aus fuhrzoll 9 
richtet. N 
Zahl der Hunde, die im Laufe eines Jahres mit verbotenen Gegenſtänden 
von Belgien nach Frankreich kommen, ſich auf ungefähr 600,000 beläuft, 
und den Zollbeamten gelingt es, bei allen ihren Anſtrengungen, höchſtens 
von 100 oder 80 Hunden Einen zu erwiſchen. Jeder Hund trägt etwa 
5—6 Pfund, und 400,000 Hunde, die mit Taback beladen find, verur⸗ 
ſachen ſonach dem Schatze einen jährlichen Verluſt von 5—6 Millionen Fr. 
Es waren verſchiedene Syſteme vorgeſchlagen worden, um dieſem Uebel aD 
zuhelfen. Herr Duchatel hat alle diejenigen beſeitigt, die den Charakter 
einer inquifitorifchen Fiskalität an ſich trugen. Es ſteht Jedem frei, ſi 
nach wie vor ſo viel Hunde zu halten, wie er will, aber um dieſelben 25 
Belgien zu führen, muß man bezahlen. Wenn die Schmuggler ſich Be 
verftehen, ihren Nutzen mit dem Schatze zu theilen, fo gewinnt der 2 
dabei etwa 3 Millionen; wo nicht, fo müſſen fie auf ein anderes = 2 
ſinnen; denn es wird ihnen faſt unmöglich ſein, ihre Thiere unbem 
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Die von der Verwaltung geſammelten Notizen ergeben, daß die 
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nach Belgien zu bringen. Das ganze Geheimniß dieſes Kontrebandirens 
beſteht darin, daß man die Hunde in Frankreich gut behandelt und ſie in 
Belgien mißhandelt. In Frankreich erhalten ſie reichliche Nahrung, in 
elgien läßt man es ihnen daran fehlen, und um ihnen Furcht vor den 
ollbeamten einzuflößen, werden fie in Belgien von Zeit zu Zeit durch ei⸗ 
nen Mann gepeitſcht, der die Uniform der franzöſiſchen Zollbeamten trägt. 
enn fie recht ausgehungert ſind, fo beladet man fie mit der Kontrebande 
und läßt ſie während der Nacht los. Sie kehren alsdann in größter Eile 
nach Frankreich zurück. Eben ſo gern aber wie ſie dieſen Rückweg antre⸗ 
ten, eben ſo ſchwer bringt man ſie dazu, Frankreich zu verlaffen, und ſie 
müſſen von ihren Herren mit Gewalt fortgezogen werden. Dies geſchah 
bis jetzt am hellen Tage, im Angeſicht der Zollbeamten, die ihre ärgſten 
einde ruhig paſſiren laſſen mußten. Indem man nun die Hunde beim 
lusgange beſteuert, zwingt man die Kontrebandiers, ihr Handwerk entwe⸗ 

er aufzugeben, oder dem Staate eine bedeutende Prämie zu zahlen.“ 
Der Moniteur enthält in Bezug auf ein von mehren hieſigen Jour⸗ 
nalen mitgetheiltes Schreiben aus Rom (vergl. Nr. 293 der Bresl. Ztg.) 
nachſtehende Berichtigung: „In der Erzählung von der e 
chen Verhaftug des Herrn Famin und von der, von der Päpſt⸗ 
lichen Regierung verlangten Genugthuung haben ſich Niue 
mer eingeſchlichen, deren Berichtigung die Unparteilichkeit uns zur Pflicht 
macht. Zuerſt hat ſich der Marquis von Latour⸗Maubourg wegen der 
enugthuung nicht an den Kardinal Bernetti, der ſchon ſeit beinahe einem 
Jahre nicht mehr Staats⸗Secretär iſt, ſondern an den e Lambrus⸗ 
chini gewandt. Zweitens iſt es allerdings wahr, daß die Regierung Sr. 
Heiligkeit, alle Forderungen unſeres Geſandten zugeſtehend, den Gouverneur 
von Anagni hät verhaften laſſen, und ihn nach einer gewiſſen Zeit, daß 
er in der Engelsburg eingeſperrt geweſen, abgeſetzt hat; aber es iſt falſch, 
daß der Botſchafter des Königs von dem Kardinal⸗Staats⸗Secretär ver⸗ 
langt habe, daß er ihn in Perſon um Entſchuldigung bitte. Eine 2 
orderung würde mit dem Charakter der zwiſchen beiden . e⸗ 
ſtehenden Verhältniſſe und beſonders mit dem Vertrauen, welche der Re⸗ 
präſentant Frankreichs in Rom in den Erfolg rechtmäßiger Se 
ſezen kann, im Widerſpruch geftanden haben. Es iſt richtig, BAR ar⸗ 
diual Lambruschini, als er den Vatican verließ, wohin er ſich begeben hatte, 
um den Verhaftsbefehl gegen den Gouverneur von 1 a 
dem Marquis von Latour⸗Maubourg perſönlich das lebhafte N We 
äpſtlichen Regierung ausdrückte und ihm anzeigte, daß bie geziemen Ä 5 
nugthuung ertheilt werden würde aber dieſer Schritt des e 175 
ruschini war ein ganz freiwilliger und nur durch das Gefühl des . 
lens eingegeben, daß der Päpſtliche Stuhl über ein fo 5 1 
men, wie das, was eben beſtraft worden war, empfunden hatte. 7 8 ei 
gens die Regierung Sr. Heiligkeit Franzöſiſche Reiſende vor Be ie 9 55 
lung ähnlicher Beleidigungen zu ſchützen wünſcht, ſo hat ſie ein ge 
ben an die Delegaten der Provinzen und an die ern er Städte 
erlaſſen, um fie von der dem Herrn Famin widerfahrenen Beſchimpfung 
und zu gleicher Zeit von der Beſtrafung des Urhebers derſelben in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. Ein ſolches Verfahren gereicht der Päpſtlichen Regierung 
zum Lobe und beweiſt, daß fie, die vor allen anderen 3 ift, ſich ges 
recht zu zeigen, diefe Pflicht auf eine würdige Weiſe zu er en 
Der Temps widerſpricht heute dem Gerücht, daß das Haus Roth⸗ 
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ſchild durch die angebliche Zerſtörung des Queckſilber-Bergwerks bei, 


Almaden bedeutende Summen verliere. Der Kontrakt, den das dene 
Banquierhaus mit der ſpaniſchen Regierung abgeſchloſſen habe, ſetze wer 
lich ausdrücklich feſt, daß es nie eher eine Zahlung leiſte, als bis ihm da 
e in e ee eee ſei; hiernach könne von einem 
Verluſt in Almaden keine Rede ſein. 2 5 : 3 
8 Man unterhielt ſich an der heutigen Börſe viel von 9 nn 
genen Verſuche, der heute früh in der Bank gemacht 85 Mr + 
Slückticherweife geſcheitert ſei. Herr Bouron, Unter⸗Kaſſirer der zweiten 
Kaffe der Bank, verließ heute früh um 10 Uhr ſein Bureau 15 1755 
Portefeuille, in welchem ſich 1,500,000 Fr. in Bankbillets befan 705 ie 
er nach der dritten Kaſſe bringen wollte. In dem ſchmalen „une be 
erleuchteten Korridor, der dahin führt, ward er von zwei Männern ü 55 
fallen, von denen einer ihn mit einem Fauſtſchlag zu Boden ſtreckte, wäh⸗ 
rend der andere ihm ſein Portefeuille entriß. Herr Bouron behielt er fo 
viel Geiſtesgegenwart, daß er den Dieb, der das Portefeuille in Händen 
Akte, bei einem Bein feſthielt und nach Hülfe rief. Die Herbeieilenden 
bemächtigen ſich feiner, aber fein Genoſſe entkam, ohne daß man feiner 
wieder habhaft werden konnte. Als der Dieb, der das Portefeuille hatte, 
ſich überwältigt ſah, zog er ein Fläſchchen aus der Taſche, das mit Gift ge⸗ 
füllt war. Es wurde ihm aber entriſſen, ehe er es an den Mund bringen 
konnte. Er ſelbſt ward darauf mit gebundenen Händen und unter ſtarker 
Bedeckung zu einem Polizei-Kommiſſarius gebracht. Man fand bei ihm 


ein Paar geladene Piſtolen, die man auf den Tiſch des Polizei⸗Kommiſſa⸗ 


tus legte; aber während des Verhörs gelang es dem Verbrecher, ſich Los: 
N mreißen; er ſtürzte nach dem Tiſch, ergriff ein Piſtol und jagte ſich eine 
Kugel durch den Kopf. . 
5 Spanien. 

Madrid, 2. Dez. Heute herrſcht hier die größte Ruhe. Da die 
National⸗Gardiſten, von denen geſtern etwa 8000 Mann unter den Waf: 
ſen waren, größtentheils der Handwerkerklaſſe angehören, ſo hat Jeder von 
ihnen während der letzten Tage 5 Realen täglich erhalten. Man hat ſich 
bei dieſer Gelegenheit überzeugt, daß dieſe Miliz nicht ſtark genug iſt, und 
fie ſoll daher auf 12— 15,000 Mann vermehrt werden. — Die Com⸗ 
dagnie des zweiten Bataillons vom vierten Garde-Regiment, welche den 

dienſt im Palaſt hatte, iſt heute von der National⸗Garde abgelöſt worden, 
die fernerhin dieſen Dienſt verſehen wird. — Bei dem letzten Militär-Auf: 
ande haben ſich namentlich der General Seoane und der Oberſt Cordova, 
ruder des Generals, ausgezeichnet und viel zur ſchnellen Beendigung deſ⸗ 
elben beigetragen. — Seit fünf Tagen fehlt es gänzlich an Nachrichten 
aus Frankreich, da alle Couriere aus Arragonien ausgeblieben find. Man 
glaubt, daß durch Cabrera oder einen anderen Karliſtiſchen Anführer die 
Verbindung unterbrochen wird. — Die Nachrichten aus Andaluſien lauten 
nicht günſtig. Die Behörden von Malaga haben beſchloſſen, die Stadt zu 
Haffen, wenn Gomez dorthin vordringen ſollte. Alle Waaren, fo wie 
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das Vermögen der Privatperſonen, ſind eingeſchifft worden und es herrſcht 
allgemein die größte Beſtürzung. — Der früher in Portugieſiſchen Dienſten 
geweſene General Sir John Milley Doyle, welcher neulich von hier nach 
Liſſabon abging, wurde unfern Badajoz von Räubern ausgeplündert und 
ſtark gemißhandelt; ein gleiches Schickſal widerfuhr dem Korreſpondenten 
des Morning⸗Chronicle nicht weit von Talarera, noch ehe er Rodils Haupt⸗ 
quartier auffinden konnte. Der General Godfrey iſt von San Sebaſtian 
hier eingetroffen, um für die Engliſche Legion eine Summe von 300,000 
Piaſtern in Anſpruch zu nehmen; von der ſchleunigen Auszahlung dieſer 
Summe wird es abhängen, ob die engliſche Legion ferner in Spanien blei⸗ 
ben wird. b 


(Kriegsſchauplatz.) Die Nachrichten aus Andaluſien ſchildern 
die Lage des Gomez als ſehr kritiſch. Er iſt in einen engen Raum ein⸗ 
geſchloſſen, und wenn man den Berichten der konſtitutionnellen Generale 
Glauben ſchenken darf, ſo wären ihm alle Ausgänge verſchloſſen. Dieſe 
Verſicherung von der nahe bevorſtehenden Vernichtung des Gomez iſt indeß 
ſchon ſehr oft auf offizielle Weiſe verkündigt worden, ohne daß fie ſich be⸗ 
ſtätigt hätte. Indeß gewinnt dieſelbe allerdings neuen Glauben dadurch, 
daß Narvaez bei weitem mehr Vertrauen als Rodil einflößt. Nach eng⸗ 
liſchen Blättern wäre dem General Gomez am 25. Nov, bei 
Arcos durch die Chriſtiniſchen Truppen unter Narvaez eine 
vollſtändige Niederlage beigebracht worden. Die Streitkräfte des 
Erſteren ſollen zerſprengt, aber ein Theil derſelben von ihm wieder geſam⸗ 
melt worden fein, mit denen er angeblich, von Narvaez und feiner Kava⸗ 
lerie verfolgt, feine Zuflucht über Villamartin in die Gebirge genommen 
hätte. Man darf jedoch noch auf Beſtätigung warten. — In einem 
Schreiben aus Bayonne vom 5ten d. M. heißt es: „Wir gehen täglich 
in Bezug auf Bilbao von der Hoffnung zur Furcht über, je nachdem uns 
die Nachrichten von San Sebaſtian und von der See, oder aus dem Katz 
liſtiſchen Hauptquartier kommen. Der letzte Karliſtiſche Bericht (aus Du⸗ 
rango vom Zten) ſagt, daß die Belagerten am 2ten einen kräftigen Aus⸗ 
fall gemacht hätten, der aber nicht weniger kräftig zurückgewieſen worden 
ſei. Die Chriſtinos hätten einen großen Verluſt erlitten, der Kommandant 
von Bilbao wäre verwundet worden und ſein Chef des Generalſtabes auf 
dem Platze geblieben. Die Angriffe Eſpartero's gegen die Forts Las Ban⸗ 
deras und Santo Domingo hätten keinen Erfolg gehabt. Die Chriſtinos 
dagegen verſichern, daß die Belagerung in Folge einer Bewegung Eſparte⸗ 
ro's binnen ganz kurzer Zeit werde aufgehoben werden müſſen. Einer drit⸗ 
ten Verſion zufolge, hätte der Kommandant von Bilbao auf eine Auffor⸗ 
derung Caſa Eguia's geantwortet, daß er den Platz unter zwei Bedingun⸗ 
gen übergeben wolle: 1) daß die Garniſon mit Waffen und Gepäck und 
mit allen kriegeriſchen Ehren auszöge, und 2) daß man zwei Jahre lang in 
Bilbao keine Steuer ausſchreibe. Man fügt hinzu, daß Eguia dieſe Bes 
dingungen nicht angenommen habe.“ — Ein drittes Schreiben aus Bor- 
deaux endlich meldet vollends, daß Eſpartero am Zten in Bilbao eingerückt 
ſei. — An der Pariſer Börfe wollte man ginftige Nachrichten von Bilbao 
und aus Andaluſien erhalten haben. Einige Perfonen erzählten, daß Bil⸗ 
bao am Aten d. noch beſchoſſen worden, Andere, daß die Belagerung am 
Zten d. in Folge des Einrückens Eſpartero's in Bilbao aufgehoben wor⸗ 
den ſei. / 


In Bezug auf einen Artikel des Journal des Debats und die darin 
befindliche Schilderung der Verhaͤltniſſe von Bilbao enthält die Preuß. 
Staatsz. folgende intereſſante Mittheilungen: „Das Journal des Debats 
iſt völlig im Irrthum, wenn es anführt, daß Bilbao niemals, außer in 
dem gegenwärtigen Kriege, befeſtigt gewefen fer. Es war in dem Kriege 
der Franzoſen gegen die Halbinſel zu Anfang des Jahres 1813 ſorgfältig 
befeſtigt worden und ſchlug, vom General Rouget vertheidigt, im April des 
nämlichen Jahres einen kräftigen Angriff der Spanier zurück. Die da⸗ 
mals angelegten Befeſtigungen haben, mindeſtens in Betreff der äußeren 
Vertheidigung, als Leitfaden für die jetzige Befeſtigung gedient. Aus kei⸗ 
nem der verſchiedenen und namentlich im Journal des Debats abgedruckten 
Berichte geht hervor, daß die Belagerer bereits im Beſitz aller äußeren 
Forts und namentlich der wichtigſten derſelben zwiſchen dem Thurme von 
Malona und dem Kloſter von Begonna ſeyen. Die letzteren beiden Punkte 
wurden bei dem erſten Belagerungsverſuche im Oktober dieſes Jahres an⸗ 
gegriffen, aber nicht genommen. Und es ſcheint, daß bei der jetzt erneuer⸗ 
ten Belagerung bisher richt einmal ein ernſtlicher Angriff gegen dieſelben, 
ſo wie gegen das Fort del Moro und die Redouten auf den Höhen von 
Miravalles, welche letzteren auf dem linken Ufer des Nervion, der Stadt 
gegenüber, liegen, gerichtet worden iſt. Der ſehr verſtändig entworfene Plan 
der Belagerer bei dieſem erneuten Verſuche, ſcheint vielmehr darauf gerich⸗ 
tet geweſen zu ſeyn, ſich vorerſt derjenigen Forts wie San Mamez, Ban⸗ 
deras, los Capuchinos und Burcena zu bemeiſtern, welche die Verbindung 
zwiſchen Bilbao und Portugalette zu erhalten und die Schifffahrt auf dem 
Nervion zu ſchützen beſtimmt waren. Nachdem ſie dies bewerkſtelligt hat⸗ 
ten, richteten ſie ihren Angriff gegen das ſeitwärts und im Vordergrunde 
des Forts von Malona, unten am Fluſſe einen vorgeſchobenen Poſten bil⸗ 
dende Kloſter San Agoſtino, deſſen ſie ſich nach einem hartnäckigen Wider⸗ 
ftande am 27ſten v. M. bemeiſterten. Nach der Einnahme dieſes letzteren 
Punkts, der ſonſt die Arbeiten gegen das auf dem linken Ufer des Ner⸗ 
vion gelegene Kloſter und Brückenkopf de la Goncepeion flankirt haben 
würde, begannen fie auf letztgenanntes Kloſter und den Brückenkopf den 
Angriff, welcher, den neueſten Nachrichten zufolge, noch fortdauert. Nach 
der Einnahme dieſes Poſtens werden die Belagerer die eigentliche Stadt, 
von dem linken Ufer des Nervion aus, wirkſam und aus der Nähe zu be⸗ 
ſchießen im Stande ſeyn. Und dieſe Beſchießung wird noch weit wirkſa⸗ 
mer ſtattfinden können, wenn demnächſt die Belagerer ſich noch des, gleich⸗ 
falls auf dem linken Ufer des Nervion gelegenen verſchanzten Kloſters San 
Francisco bemeiſtert haben werden. Wenn ſo die Durchführung eines ge⸗ 
waltſamen Angriffes gegen Bilbao, nach dem Stande der Belagerung, wie 
ihn die letzten bekannten Berichte ſchildern, noch manche Hinderniſſe dar⸗ 
bieten möchte, fo dürfte andererſeits die Entſatz-Armee unter General 
Eſpartero auf ihrem Wege von Portugalette bis Bilbao noch bedeutenderen 
Schwierigkeiten begegnen, indem das dortige Terrain, Behufs der Verthei⸗ 
digung, eine Reihe von aufeinander folgenden ſehr feſten Stellungen 
darbietet.“ a 
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Liſſabon, 23. Nor. (Preuß. Staatszeitg.) Nach der Aufregung der 
erſten Woche dieſes Monats iſt jetzt eine bemerkbare politiſche Stille hier 
eingetreten. Das Miniſterium muß fortwährend mehr oder weniger dem 
Einfluſſe der Klubs einräumen; unterdeſſen beurtheilt das Publikum die 
Verwaltungs- und vorzüglich die Finanz-Maßregeln deſſelben ziemlich gün⸗ 
ſtig. Die Verbindung der hier herrſchenden Partei mit derjenigen, welche 
zu Madrid die Oberhand hat, ſcheint immer enger zu werden, und das 
ſchließliche Schickſal dieſes Landes dürfte weſentlich von der Geſtaltung der 
Dinge in Spanien abhängen. Der Baron das Antas hat für den ſeitdem 
wirklich eingetretenen Fall, daß Gomez ſeine Richtung nach Andaluſien zu⸗ 
rücknähme, den Befehl erhalten, die portugieſiſche Hülfs⸗Legion wieder nach 
Zamora und Toro zu führen; ſelbige muß alſo in dieſem Augenblicke da⸗ 
hin auf dem Wege ſein. Unſer „Diario do Governo“ von geſtern ent⸗ 
hält einen ausführlichen an die Königin gerichteten Bericht des an der Spitze 
des Handelsweſens ſtehenden Joſe Ferreira Borges, betreffend eine neue 
Regulirung der Schifffahrts-Gebühten für den hieſigen Hafeu. Der da⸗ 
bei weſentlich intereſſirte Handelsſtand findet, daß Herr Joſe Ferreira Bor⸗ 
ges dieſen Gegenſtand ſehr oberflächlich behandelt hat. 

Liſſabon, 1. Dezember. Vor der wichtigen Nachricht, daß die längft 
erwartete migueliſtiſche Expedition endlich erſchienen ſei, ſind alle Gegen⸗ 
ſtände von geringerer Bedeutung in den Hintergrund getreten. Die Ex⸗ 
pedition beſteht aus zwei Dampfböten und einem großen Segelſchiff mit 
der alten portugieſiſchen oder ſogenannten migueliſtiſchen Flagge; ſo berich⸗ 
tet es die heute Morgen hier angekommene franzöſiſche Kriegsbrigg „Oreſt“, 
welche jenen Fahrzeugen auf der Höhe von Lagos begegnet iſt. Der „Oreſt“ 
machte Jagd auf ſie, aber ſie kamen ihm bald aus dem Geſicht. Da an 
jener Küſte zwei portugieſiſche Kriegsſchiffe kreuzen und überhaupt dort die 
größten Vorſichtsmaßregeln getroffen worden ſind, ſo ſollte es mich nicht 
wundern, wenn ſie ſich dort nur zum Schein gezeigt hätten, während ſie 
in der That irgendwo im Norden zu landen beabſichtigen. Das Miniſte⸗ 
rium iſt in großer Beſtürzung, denn es weiß ſehr wohl, daß man ſich auf 
die Truppen und namentlich auf die Kavalerie nicht verlaſſen kann, und 
daß das Volk unzufrieden iſt und mit Freuden jede Regierung annehmen 
würde, die es von der elenden Knechtſchaft befreite, in welcher es von den 
Klubs und der National-Garde gehalten wird. Die Truppen ſind nicht 
2000 Mann ſtark und die ganze Armee zählt nicht 10,000 Mann. — Ein 
Dekret befiehlt die Aushebung von 8700 Mann. Es iſt aber in der That 
etwas ſeltſam, daß man daran denkt, noch mehr Soldaten zu halten, wäh⸗ 
rend man nicht einmal diejenigen bezahlen kann, die man ſchon befigt. — 
Die Soldaten haben einen fünfmonatlichen und die Offiziere einen zehnmo⸗ 
natlichen Sold zu fordern. Die Marine-Truppen haben es ſchon faſt auf: 
gegeben, jemals einen Pfennig zu erhalten. Es herrſcht im Ganzen noch 
immer dieſelbe Noth, und die dadurch erzeugte Unzufriedenheit iſt den Aus⸗ 
ſichten Dom Miguels ſehr günſtig. (Engl. Bl.) 

Dom Miguel hat, der Morning Poft zufolge, aus dem Palaſt 
Villa Strazzi in Rom unterm 21. Okt. eine Proklamation erlaſſen, worin 
die Portugieſiſche Nation aufgefordert wird, ſtets eingedenk zu ſein, daß 
ihr legitimer Souverain den eifrigen Wunſch hege, in ihre Mitte zurück⸗ 
zukehren und ſie von der Herrſchaft der Fremden zu retten; ſie ſolle nur 
treu in der Unterthänigkeit gegen ihn verharren, denn ſie werde bald auf⸗ 
gefordert werden, für die alten Geſetze ihres Landes und für die Religion 
ihrer Vorfahren zu kämpfen; die ihm (Dom Miguel) aufgezwungenen Be⸗ 
dingungen des Vertrages von Evora ſeien nicht bindend, weil er nur durch 
Gewalt und um der Nation größeres Unheil zu erſparen, zur Annahme 
derſelben genöthigt worden; alle Portugieſen ſollten daher einig, feſt und 
treu ſein und ſich auf den Augenblick vorbereiten, wo ihr rechtmäßiger 
Souverain unter ihnen erſcheinen werde. 


Italien. Sr 

Italieniſche Grenze, 5. Dez. Sie werden wahrſcheinlich ſchon wiſ— 
fen, daß die Madrider Regierung den Sardiniſchen Konſuln 
das Exequatur entzogen hat, und daß ſie demzufolge alle Handels⸗ 
Verbindungen mit Sardinien für aufgehoben betrachtet wiffen will. Was 
Ihnen aber noch unbekannt ſeyn dürfte, iſt, daß Herr Villiers hauptſäch⸗ 
lich bei bieſer Maßregel betheiligt war, und daß es ihm erſt nach vielen 
Bemühungen gelungen iſt, die Madrider Regierung zu vermögen, ſie in 
Anwendung zu bringen. Dies möchte für den egoiſtiſchen Geiſt der Eng⸗ 
liſchen Regierung hinlänglich beweiſen. Man muß auf den Gedanken ver: 
fallen, daß die engliſche Regierung eine Störung in den kommerziellen 
Verhältniſſen zwiſchen Spanien und Sardinien ihren Intereſſen angemeſſen 
findet. Wie dies zu den freiſinnigen Handels⸗Ideen, die man in England 
zu haben affektirt, paßt, iſt nicht gut einzuſehen. Man darf ſich gar nicht 
wundern, wenn die Kontinentalmächte Alles aufbieten, ihr entgegen zu 
arbeiten, ja vielleicht zu ſolchen Mitteln ihre Zuflucht nehmen, die Eng⸗ 
lands Induſtrie und Handel ſchwere Stöße bereiten könnten. 


Miszellen. 
(Todesfall.) Herr Anton Franconi, Vater der berühmten Reiter⸗ 
Familie, iſt am 7. Dezember zu Paris in einem Alter von 98 Jahren 
geſtorben. ar 3 5 


(Kleinkinder Schule.) Dem Beiſpiele mehrerer anderer Städte 
Deutſchlands folgend, beabſichtigen auch die Frauen Elberfeld's die Er⸗ 
richtung einer Verwahrungs⸗ Anſtalt für kleine Kinder ſolcher unbemittelter 

tern, die vermöge ihrer häuslichen Verhältniſſe nicht im Stande find, der 
Pflege derſelben in gehöriger Weiſe zu genügen. 


(Ehrwürdiges.) In der vergangenen Woche wurden in der Kirche 
von Champigny zwei ſeltſame Paare getraut. Der eine Bräutigam war 
64 und feine Braut 65 Jahre alt; der andere zählte 63 und feine Braut 
64 Jahre. Dieſe Paare hatten als Zeugen vier Brüder, die 94, 90, 87 
und 82 Jahre alt waren. Der Geiſtliche, der die feierliche Handlung voll: 
zog, hatte ſein 80ſtes Jahr erreicht. h 


(Muſikaliſches.) Am 8. Dez. war in Bräſſel bei Ihren Maje⸗ 
ſtäten eine große Soirée, bei welcher Herr Strauß und fein Orchefter 


aus Wien ein Konzert aufführten, das ſich des Beifalls der Höchſten Herr⸗ 5 


ſchaften in reichem Maaße zu erfreuen hatte. 


+ 
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denen Vließe, ein Mann, der das Vertrauen des verſtorbenen Kailet® 


* 


Veſcheidenes Bedenken in Beziehung auf die in Nr. 293 
dieſer Zeitung befindliche Erinnerung an den Halleyſchen 
Kometen. ; 

Schon feit dem 12. Okt. v. J. als ich den Kometen über dem Sterne 
Mizar, im Schwanze des großen Bären ſah, war es mein Wunſch, dar⸗ 
über Aufſchluß zu erhalten, warum dieſer Himmelswanderer von der ihm 
in mehren über ihn erſchienenen Schriften von Littrow, Moebius und 
Jahn, fo wie auch von dem Herrn Profeſſor Hauptmann von Bogus⸗ 
lawski, vorgezeichneten Marſchroute in ſo weit abgewichen ſei, daß er, 
anſtatt unter dem großen Bären fortzugehen, feinen Weg oberhalb deſſel⸗ 
ben genommen hat. Da nun vielleicht mehre Liebhaber der Aſtronomie 
dieſen Wunſch mit mir theilen, und mir bisher keine Erklärung dieſer 
Abweichung zu Geſicht gekommen iſt; ſo nehme ich von dem oben bezeich⸗ 
neten Aufſatze, welcher die vollkommene Uebereinſtimmung der von dem 
Kometen durchlaufenen Bahn mit ſeinem durch Rechnung vorherbeſtimmten 
Wege behauptete, Veranlaſſung, mein geäußertes Bedenken hierüber zu 
veröffentlichen, in der Hoffnung, vielleicht auf dieſem Wege den gewünſch⸗ 
ten Aufſchluß zu erhalten. 

8. 


N. . 
— — 


er 


Herr Meaubert hat am 16ten d. M. fein Gaſtſpiel als „Bürger? 
meifter von Saardam“ und Meifter Strads im „Sänger und 
Schneider“ geſchloſſen. Alle Vorzüge ſeiner eigenthümlichen Komik 
welche ich bei Gelegenheit feines Gaſtſpiels als Schelle und Marokko 
in dieſer Zeitung gewürdigt habe, traten in der Darſtellung des bornitten 
Bürgermeiſters von Saardam auf das erfreulichſte hervor. Die klar 
Beſonnenheit, mit welcher Hr. Meaubert ſeine Rollen beherrſcht, laß 
ihn aus der erſtgenannten Partie ein, wenn auch nicht höchſt effektvoll, 
doch höchſt lebenswahres, fleißig ausgeführtes Bild machen. Sein Spiel 
im erſten Akte in den Expoſitionsſcenen der Intrigue mit dem Ambaſſa⸗ 
deur Englands und dem falſchen Peter war eine glücklich gelöſte Muſter⸗ 
aufgabe verſtändigen Erkennens jeder auch nur flüchtig angedeuteten, wir? 
ſamen Nüance des Stückes. Minder glücklich traf er den Ton des zwei⸗ 
ten Aktes. Der Rauſch, den ſich der alte Herr hier antrinkt, war mil 
unter zu grell, mitunter zu matt markirt, bald ſchien die volle Weinladung nut 
im Kopfe, bald wieder nur in den Beinen zu wirken. Jedoch ſprach Hl- 
Meaubert auch in dieſem Akte an den Stellen mit Recht an, wo es die 
beſchränkte Hoffahrt des darzuſtellenden Charakters zu zeichnen galt. Der 
Gaſt kopirte hier aus der treuſten Wirklichkeit und fein Spiel erinnerte 
unwillkührlich an manchen alten triumphirenden Federhelden, der hinter 
dem Glaſe von feiner Infallibilität perorirt und in feines Dünkels kläg⸗ 
licher Umnachtung zur Apotheoſe des eigenen Ichs hochmüthigen Bombaſt 
in die Welt hineinſchreibt zu aller Verſtändigen großer Ergögung. In 
dem handlungsarmen „Sänger und Schneider“ war Hr. Meaubert 
ein höchſt beweglicher ergötzlicher Wahlverwandter des großen Kaka⸗ 
du's. Wider Vermuthen hat das Gaſtſpiel des Hrn. Meaubert nicht 
zum Engagement geführt, und wir find alfo wieder ohne erſten Komiker⸗ 
Hat Hr. Meaubert gleich keine Beifallsſtürme erregt, ſo fand er doch 
in allen feinen, von Beifallsaͤußerungen begleiteten Darſtellungen fein Pu- 
blikum, und nimmt die volle Achtung aller Bühnenfreunde mit ſich, die 
von edlerem Standpunkte ausgehendes Künſtlerſtreben zu ſchätzen wiſſen. 
In dem erſten Stücke muß der Czaar Peter des Hrn. Löffler noch a” 
wähnt werden, ſein Doppelſpiel als Herrſcher und Zimmergeſelle bewährte 
den bühnenkundigen Schauspieler. Hr. Reder der Sohn, der den Peter 
Fliemann, muthmaßlich in Vertretung des erkrankten Hrn. v. Perglaß 
ſpielte, verdient die aufmunterndſte Anerkennung, einige Sileſiasmen jedoch, 
wie zum Beiſpiel a für ein, die in dem unbewachten raſchen Vortrage ſei⸗ 
nes brav geſpielten Naturburſchen herauszuhören waren, ſind auf der Bühne 
ſorgfältig zu vermeiden. a Sintram. 


N. S. Noch geht der Redaktion folgende Notiz zu: „Ueber die 2 
zeſſin von Navarra (Johann von Paris), welche Dlle. Carl als erst 
Gaſtpartie ſang, wird wohl ein ausführlicher Bericht in dieſer Zeitung 
nicht fehlen. Der Beifall, welchen ſie errang, galt vorzüglich den beiden 
eingelegten, ſchon im Konzerte von ihr gefungenen Arien von Donizetli 
und Bellini, minder der Opernpartie. Im erſten Finale ſchien fie be⸗ 
fangen. Das da capo-Singen der letzten Arie beruhte auf einem 


Irrthume. 


(Berichtigungen.) Man ſchreibt uns aus Wien: Der Verfaſſer des 
Adepten und der Griſeldis iſt nicht, wie in Nr. 286 Seite 3792 erſte 
Spalte Ihrer Zeitung bemerkt wird, ein Sohn des Kaiſerlich öſterreichiſchen 


4 vr» | 
Präfidial = Bundestags» Gefandten, ſondern deffen -verftorbener Vater war | 


Herr Cajetan Freiherr v. Münch-Bellinghauſen, Doktor der Rechte, K. K. 
wirklicher Staats- und Konferenzrath, dann Kanzler des Ordens vom gel“ 


Franz J. im hohen Maße beſaß, und die, Juſtiz⸗ Angelegenheiten beinahe 
unumſchränkt leitete. Er war ein Bruder des Bundestags⸗Präſidenten. 
S. 3880 Sp. 1 3. 34 lies erotiſchen ſtatt eotiſchen, und 3. 
Arabeske ſtatt: Aräbecke. ; g 


17. Dzmbr. [Barometer — 
inneres. 


Thermometer. 


ußeres. | feuchtes. Wind. | Gewoͤlk. 


Fuhr früh]27”. 6, 78 + 5, 8 + 2.01 + 2, 2 ©. 12° | überzogen 
Zzuhr Nm. 27“ 8, 70 + 4, 5] ＋ 3, 8 + 2, 7] SW. 8% kleine Wol 
Nacht + 2, 0 (Temperatur.) Oder ＋ 2, 2 
18. Dzmbr.] Baromet. | inneres | dußeres | feuchtes | Wind Gewölt 
6 U. B. [2711,41 | + 8,3 0, 2 — 0, 8 S. 12% Wolkechen 
2 U. N. 27/11, 54 ＋ 49 3, 0] +1, 8] S. 18% [ heiter 


Sder + 2,1 } 


1 


Nacht + 0, 2 
Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 
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Mit zwei Beilagen 


— 1 


Erſte Beilage zu . 297 der Breslauer Zeitung. 


Montag, den 19. December 1836. 


Siehe Berliner Figaro Nr. 292. Artikel Breslauer Figaro. 


Motto. Krieg fuͤhrt der Witz auf ewig mit dem Schoͤnen, 
Er glaubt nicht an den Engel und den Gott — 
Den lauten Markt mag Momus unterhalten, 
Ein edler Sinn liebt edlere Geſtalten! 


Aechter Humor und lachender Witz behalten ſtets ihren Werth und der Witzbold liebt feine Funken fo ſehr, daß er lieber hungert und durſtet, 
als einen ſolchen auf feiner Zunge tödtet; — kann er ihn aber noch obenein niederſchreiben und Geld mit ihm verdienen, fo. ſollte es Niemand dem 


zwiefach Gierigen veeargen, wenn er nicht ſchweigt 
bis zum Siege oft viel Unheil. — Es iſt wahr, 


gleicht dem Golde, das durch den Hammer neuen Glanz erhält und deſto größeren Schimmer; — aber es iſt eine Schwachheit, 


() Frecher Witz taſtet aber Alles an und wenn auch die Wahrheit den Sieg behält, fo ftiftet er 
daß Spötterei nie etwas verächtlich machen kann, was nicht ſchon verächtlich iſt, denn das Schöne 
den müſſigen Zu⸗ 


hauer abzugeben, wenn eine chauve-souri in guter Geſellſchaft die gute Sitte verleugnet, gefeierte Perſonen beleidigt, hämiſch verſpottet und öffent⸗ 


lich lächerlich macht, — zu jubeln, wenn der Eſel 


in der Löwenhaut den klaſſiſchen Boden tölpelhaft zertritt; — es iſt undankbar und ſchwach, einem 


zoshaften Anonymus nicht die Larve abzuziehen und zu beſchämen (wenn er des Schamgefühls noch fähig iſt), der es wagt, die wohl errungenen Ver⸗ 
dienſte eines Künſtlers, ſei es aus Neid, Bosheit oder Schadenfreude, gehüllt in den verächtlichen Mantel der Anonymität, hinter der oft unwürdigen 
aſtion: „verantwortliche Redation“, mit ſeiner in Gift und Galle getauchten Feder begeiſtert und beſudelt. — 
h Dieſer Fall iſt nun auch der vorliegende Aufſatz in dem angeführten Stücke des Berliner Figaro. Madame Deffoir kann ſich zwar ſehr leicht 
über jene Malige beruhigen; ſie genießt mit hohem Rechte den glänzenden Beifall des Breslauer Publikums, aber das Breslauer Publikum, das ſo 
oft von dieſer liebenswürdigen Künſtlerin und ihrem herrlichen Talente begeiſtert wird, ſollte nicht ſchweigen und fo viel Egoismus beſitzen, es nicht un⸗ 
geahndet zu laſſen, wenn eine von ihm ſo hoch geſchätzte Künſtlerin, neben dem wohl verdienten Beifall auf ſolche Weiſe in ſeiner Mitte gekränkt 
und beleidigt wird. Wie ſoll der Künſtler Luſt und Liebe, Hochachtung und Aufopferungstrieb athmen, wenn er für ſolche Beſchimpfungen keinen 
Schutz findet? Man ſchlägt nach einer Fliege, die Alles beſudelt, dem Langohr reißt man die Löwenhaut herunter, die Maske, die ſich unſittlich beträgt, 
wirft man zur Thür hinaus und einem Anonymus, der mit ſolcher Fliege, Langohr und Maske Synonimus iſt, reiße man die Larve herunter und 


zeige dem Publikum fein wahres Geſicht. Freilich 


iſt es nicht immer leicht, dieſe Larven herabzuziehen, denn da die Welt gemeiniglich Vergnügen an 


pott und Hohn findet, fo lieſ't fie auch ſolche Zeitungsartikel gern, fie find das Speck, womit manche Redakteure ſich und die lieben Leſer füttern, 


und daher malitiöſe Referenten ihre lieben Söhne find, an denen fie Wohlgefallen haben. 


Da aber ſolche bösartigen Kinder edler und höherer Gefühle 


als Ehre, Scham u. ſ. w. ſelten fähig ſind, und ſie Alles nur um des lieben Geldes willen feil bieten, ſogar den guten Namen Anderer, fo verhan- 


in ſie auch gern den eigenen, wenn's nur bezahlt wird. 


Ich biete daher den, der ſich mir als den Verfaſſer des oben angeführten 


ufſatzes nennt, 10 Friedrichsd'or, mehr wird ſein Name wohl nicht werth ſein, um die Freude zu haben, dem geehrten Publikum das bos⸗ 
hafte Männchen ohne Löwenhaut nennen und zeigen zu können. 


Die Expedition dieſer Zeitung wird die Güte haben, meine vollſtändige Adreſſe dem hier Aufgefortsrten anzugeben. 


— — — 


Theater = Nachricht. 


Montag den 19. Dez.: 1) Die beiden Beitten.| 


Luſtſpiel in 3 Akten von C. Blum. 2) Die 

Schneider⸗Mamſells. Vaudeville in 1 

Akt don Louis Angely. 
rr a SEE 

Entbindungs s Anzeige 

Heute wurde meine Frau von einem ſehr mun⸗ 
tern Mädchen glücklich encbunden. Dies deehre ich 
mich, anſtatt beſonderer Meldungen, entfernten ver⸗ 
ehrten Gönnern und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 


Prieborn, den 15. Dezember 1885. 
Ouvrie r. 


Entbindungs⸗ Anzeige. g 

Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau, gebornen Schmeidler, von einem 
geſunden Mädchen beehre ich mich, Verwandten 
und Freunden anzuzeigen. 

Berlin, den 14. Dezember 1836. 

g Wedding, 
Koͤnigl. Fabriken⸗Kommiſſionsrath. 
— —— — u¼:d”3 . — —4d‚, 
Entbindungs Anzeige. 

Die heute früh um 9% Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau von einem geſun⸗ 
den Mädchen zeige hiermit ergebenſt an. 

Breslau, am 17. Dezember 1836. 

Julius Petit, 
Gaſtwirth im Hötel de Silésie. 
Todes ⸗ Anzeige. 2 

Nach langen Leiden ſtarb heute mein geliebter 
Gatte, der Bürger und Gelbgießer⸗Aelteſte Franz 
Oraling, in einem Alter von 46 Jahren und 7 
Monaten. Dieſes zeige ich allen Freunden und 

ekannten, um ſtille Theilnahme bittend, an. 
Zugleich verbinde ich mit dieſer Anzeige die, daß 
ich das Gelbgießergeſchaͤft fortſetzen werde, und bitte 
deshalb um gütige Aufträge. 

Breslau, den 15. Dezember 1836. 

. Verw. Oraling geb. Burger. 


5 Todes» Anzeige. | 
Heute früh gegen 9 Uhr entſchlief ſanft zu ei⸗ 
nem beſſern Leben unſere geliebte Tochter Emma, 
in ihrem noch nicht vollendeten 15ten Jahre, an 
ehirn⸗Entzündung. Indem wir dies entfernten 
erwandten und Freunden ergebenſt anzeigen, bitten 
wir zugleich um ſtille Theilnahme. 
Polgſen, den 14. Dezember 1836. 
von Burgsdorff, Obriſt a. D. 
C. von Burgsdorff, geb. v. Thun. 


Des Igels Haut voll Stacheln iſi, 
Nach Judenkirſchen mich gelüft. 


— —-B— —-¼—̃ — 2—t¼— vl — U— — 


Todes ⸗ Anzeige. 
Den heute an Abzehrung erfolgten Tod unſers 

lieben Bruders und Schwagers, Karl Kintzel, 
28 Jahre alt, zeigen wir entfernen Freunden er⸗ 
gebenſt an. 
Reichenbach, den 16. Dezember 1836. 

Joſ. Kintzel. 

Franziska George, geb. Kintzel. 

George, Oberlandesgerichts-Aſſeſſor. 


nungen von L. Wolf, geſtochen von L. Meyer 
jun. Sauber geb. 1% Thl. r 

Neue Erzaͤhlungs-Abende der Familie 
Sonnenfels, in unterhaltenden und beleh⸗ 
renden Geſchichten, Maͤhrchen, Sagen und 
Geſpraͤchen. Ein Leſebuch fuͤr gute Knaben 
und Mädchen. 8. Engl. Velin⸗Druckpap. 
Mit 8 fein kolorirten Kupfern nach Zeichnun⸗ 
gen von L. Wolf. Sauber geb. 1%, Thlr. 

Bunte Reihe, oder belehrende und unterhal⸗ 
tende Erzählungen aus der Jugendwelt, für 
Knaben und Maͤdchen von 8 bis 12 Jahren. 
8. Mit 8 illum. Kupfern. Geb. 1 ½ Thlr. 

Licht und Schatten. Oder Bilder und Be⸗ 
gebenheiten aus dem Jugendleben. In bes 
lehrenden und unterhaltenden moraliſchen Er⸗ 
zaͤhlungen für die Jugend beiderlei Geſchlechts 
von 10 bis 14 Jahren. 8. Mit illum. 
Kupfern. Geb. 1% Thlr. 

In franzoͤſiſcher Sprache: 

Le mirior ou conies moraux à lusage de 
la jeunesse de dix à quatorze ans. Tra- 
duit de allemand par Henri Dabin. 
In 8. Avec des gravures colorides 

1% Thlr. 
Edition sans gravures 74 Thlr. 

Melanges ou recueil d’historiettes amu- 
santes et instructives pour lenfance. Tra- 
duit de lallemand par Henri Dabin. 
In 8. Avec des gravures colorides 1% Thl. 

Edition sans gravures Thl. 
Die Buchhandlung von C. Fr. Amelang 
in Berlin. 


Wer an dem Unterrichte in Mathematik 
und Baukunst für Maurer, Zimmerleute, 
Steinmetzer und Müller, vom 2. Jan. 
1837 ab, Theil nehmen will, beliebe sich 
bis zum 30. d. M. bei mir zu melden. 

Hampel, | 
Ring (Kränzelmarkt-Ecke) Nr. 32, 
dritte Etage. 


Einladung. 

Der Cyklus meiner Redouten beginnt mit dem 
26. d. M. (zweiten Weihnachts⸗Feiertag). Mehres 
beſagen die Anſchlagzettel. . 

Knappe, im Tempelſaale. 


727TTTTFTC!T!;ß — 
Empfehlenswerthe Weihnachts⸗ 
Schriften, 
zu haben bei 
F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
in Breslau und Krotoſchin, 
in Glatz bei A. J. Hirſchberg. 

Vo den mit ungetheiltem Beifalle aufgenom⸗ 
menen Jugendſchriften der Mad. Amalia 
Schoppe, geb. Weiſe, erſchienen in dem Vers 
lage des Unterzeichneten: 8 


Beim Antiquar Pulvermacher, Schuhbrücke 
} Nr. 62, ift zu haben: Münch, allgem. Geſchichte 
Der Bilder⸗Saal. Ein Geſchenk für gute der neueſten Zeit. 6 Bde. 1835. Löpr. 9 Rtlr., 
und fromme Kinder beiderlei Geſchlechts, von f. 5% Rtlr. Nöſſelt's Weltgeſchichte. 2 Bände. 
fünf bis acht Jahren, die durch Lehre und 1827, f. 2% Rtlr. Pölitz, Weltgeſch. 4 Bände. 
Beiſpiel immer beſſer, kluͤger und froͤmmer] 1880, f. 4 Rtlr. Herder's Werke. 44 Bde. gr. 8. 
zu werden wuͤnſchen. 8. Mit illum. Ku- 1829. L. 24 Ntlr., f. 16 Rtlr. Seume 's Werke, 
pfern. Geb. %, Thlr. Prachtausgabe in 1 Bde. 1835, f. 3 / Rtlr. Jean 


Der kleine Luſtgarten, oder belehrende und Paul, d. unſichtbare Loge. 2 Bde. L. 3½ Rees 


erheiternde Erzaͤhlungen für die liebe Jugend f. 1 ½ Rtlr. Petiskus, das Brautpaas, 1827, 
m ln 3 8 bis 10 Jahren. f. 1% Rtlr. Gebauer's Veſta, mit feinen illum. 
8. Mit illum. Kupfern. Geb. ½ Thlr. Kupf. L. 27% Nele, f. 1½ Rtlr. Krauſe's Denk⸗ 
Die Auswanderer nach Braſilien. Nebſt übungen. 3JThle. 1821, f. 1½ Rtl. Stieler's 
noch andern moraliſchen und unterhaltenden Hand-Atlas, f. 3½ Rtlr. Scheller's großes lat. 
Erzählungen fur die geliebte Jugend von 10 Lexikon. 7 Bde., neueſte Aufl. L. 16 Rtl. , f. Nu. 
bis 14 Jahren. gr. 12. Engl. Drudpapier. Wimmer, flora Silesine. 3 Vol. 1829, f. 3% 
Mit 8 fein kolorirten Kupfern nach Zeich-(Rtlr. Pharmacopoea Boruss. 1829, f. 2 Rtlr. 
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Literariſche Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenke, 


zu haben 


in der 


Buchhandlung Joſef Ma z und Komp. in Breslau. 


Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehl 


en wir uns allen geehrten Literatur⸗Freunden zu geneig⸗ 


[<a 
ten Aufträgen, welche wir zur vollkommenſten Zufriedenheit auszufuͤhren, jederzeit bemüht ſein werden. 
: J 


In der C. F. Müller ſchen Hofbuchhandlung 
in Karlsruhe iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp., zu haben: a 


Bijvur - Almanach, 
auf das Jahr 1837, 
im niedlichen Format von 


Größer, 


dieſer 


mit Goldſchnitt und Futteral. 
a Preis 12 Sgr. 

Dieſer einundzwanzigſte Jahrgang enthält 
aufs Schönſte in Stahl ausgeführt: 
Nadeln, von Dr. Ed. Duller. 
Mit 16 niedlichen Kompoſitionen von G. Nehrlich. 


Im Verlage von C. A. Hartleben in Peſth 
und in deſſen Verlags-Expedition in Leipzig iſt 
erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. in Breslau zu haben: 

Die zweite verbeſſerte, wohlfeile Ausgabe 


von 
Joſeph v. Hammer⸗Purgſtall's 
Geſchichte 


des, 
Osmaniſchen Reiches, 
größtentheils aus bisher unbenützten Hand⸗ 
ſchriften und Archiven. a 
Vier Bände in gr. 8. auf Velindruckpapier. 
Mit 8 Karten und einem großen Plane von Kon⸗ 
\ ſtantinopel. ; 
In 4 englifchen Leinwandbänden 12 Rthlr. 12 Gr. 
Je mehr in der neueſten Zeit alle Blicke auf 
den Orient gerichtet ſind, alle Zeitungen ſich un⸗ 
ausgeſetzt mit ſeinen Angelegenheiten beſchäftigen, u. 
jährlich mehr als ein Reiſewerk uns die gegenwärti⸗ 
gen Zuſtänden deſſelben bis in's kleinſte Detail aus⸗ 
zumalen ſtrebt, um ſo wichtiger muß ein Werk ſein, 
daͤs uns aus bisher unbekannten, aus den zuver⸗ 
läßigſten Lokalquellen ſchöpfend, die große Geſchichte 
des osmaniſchen Volkes und Reiches entrollt, und 
das, was geworden, aus dem erklärt, was geweſen 
iſt. Wenn die früheren Theile dieſer ſo viel um⸗ 
faſſenden hiſtoriſchen Arbeit dem Geſchichtsfreunde 
mannigfaltige Aufſchlüſſe über die bisher dunkel 
gehaltenen Parteien des Orients und der europai⸗ 
ſchen Verhältniſſe zum Orient (3. B. auch die 
Polens) gewährt, ſo ſind die letzten Bände insbe⸗ 
ſondere lehrreich für die Politiker der neueſten Tage. 
; (Dr. Menzel's Literaturblatt Nr. 51.) 
G 
a 


eſchichte der 
Osmaniſchen Dichtkunſt. 
Mit einer Blüthenleſe aus zweitau⸗ 
ſend zweihundert Dichtern. 
Bon 


Joſeph von Hammer: Purgitall. 
Erfter und zweiter Band. 

Gr. 8. 1886. Auf Velindruckpapier. In ſchönem 
Umſchlage, cartonirt 6 Rthlr. 18 Gr. 
Mit der Geſchichte des osmaniſchen Reiches 
wurde der Literatur nicht allein Europa's ein Werk 
gegeben, das durch Umfang, Stoff und Darſtellung 
zu dem Wichtigſten gehört, was in unſerer Zeit 
hervorgerufen worden iſt, und ſie dadurch der Zu⸗ 
kunft als eine glänzende bezeichnet. Die Anerken⸗ 
nung dieſes Werkes (das bei kaum vollendeter er⸗ 
ſter ſchon eine zweite Auflage und eine Ueberſe⸗ 
tzung in's Franzöſiſche erlebte) iſt weltbekannt. — 
Mit dieſem Ruhme nicht zufrieden, tritt der gefei⸗ 
erte Mann mit einem neuen Werke auf, das dem 
genannten ſich innig anſchließt und das Komple⸗ 
ment deſſelben großartig, wie jede Leiſtung Ham⸗ 
mer's, bildet. Es iſt die Geſchichte osmani⸗ 

er Dichtkunſt. 
e ens und Zweck dieſes Rieſenwer⸗ 
kes hören wir zur Verſtändigung den Herrn Ver⸗ 
faſſer in der Vorrede ſo: 

„Die Dichterwerke eines Volkes ſind der treueſte 
Spiegel feines Geiſtes, Gemüthes, Genius und 
Charaktes, ſie iſt die Flamme des heiligen Feuers, 


— 


oſef Max und Komp. 


der Bildung, Sittigung und Religion, welche vom 


Altare der Menſchheit zum Himmel auflodert, 
Aus dieſem Geſichtspunkte betrachtet, ward die 
Poeſie der Osmanen dem Geſchichtſchreiber derſel⸗ 
ben zum jahrelangen Studium. Im Laufe der 
Geſchichte konnten nur die Rottenführer dieſer hei⸗ 
ligen Legion mit den Inſchriften ihrer Fahnen in 
Vorſchein kommen, und nur hier und da konnten 
einzelne Verſe hiſtoriſchen Inhalts angeführt wer⸗ 
den. Nun aber ſoll auf die Geſchichte des osma⸗ 
niſchen Reiches die Geſchichte der osmaniſchen Dicht⸗ 
kunſt folgen, als Seitenſtück zur Geſchichte der 
ſchönen Redekünſte der Perſer (über deren Werth 
ſich Göthe im weſtöſtlichen Divan fo vortheilhaft 
ausgeſprochen); nur weit gründlicher und erſchöpfen⸗ 
der als jene, weil zur Geſchichte der perſiſchen 
Dichtkunſt nur vier Werke, zu der osmani⸗ 
ſchen aber vierzig zu Gebote ſtanden, weßhalb hier 
nicht, wie dort, die Proben von nur zweihun⸗ 
dert, ſondern von zweihundert und noch zwei⸗ 
tauſend Dichtern und Verskünſtlern geliefert wer: 
den füllen.” 


Bei Goedſche in Meiſſen iſt erſchienen und 
tn Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 


und Komp. fo wie in allen anderen Buchhand⸗ 


lungen dafelbft und anderwärts zu haben, in 
Löwenberg bei Eſchrich und Comp., in Neiſſe bei 
Hennings): : 
Der Schutzgeiſt edler Weiblichkeit. 
Ein Geſchenk für erwachſene Töchter 
von Dr. S. L Jas pis. 8. carton. 18 Gr. 
Der ſchon rühmlichſt bekannte Verfaſſer verbrei⸗ 
tet ſich in dieſem Werke mit der ihm eigenthüm⸗ 
lichen Klarheit und Herzlichkeit in bündiger Kürze 
über alle Gegenſtände des Wiſſens, welche die weib⸗ 
liche Bildung bedingen, begleitet die Jungfrau von 
ihrem Konfirmationstage an, bis zum Eintritt in's 
eheliche Verhältniß, als Freund und Wegweiſer, 
und theilt ihr aus dem reichen Schatze ſeiner Er⸗ 
fahrungen und als Familien-Vater Winke und 
Rathſchläge mit, welche dem jugendlichen GAmüthe 
auf allen denkbaren Stellen des künftigen Leben 
und Wirkens von entſchiedenem Nutzen ſein können. 


Die jungen Seefahrer, 
oder ſeltſame Schickſale und intereſſante Abenteuer 
der Zwillingsbrüder Wienholdt auf ihren Reiſen 
durch Europa, Afrika und Amerika. Zur Beleh⸗ 
rung und Unterhaltung der reifern Jugend von 
Dr. R. F. Adler. 2 Bände mit 8 kolor. Bild, 
8. geb. 1 Rthlr. 16 Gr. 


Erſte „ für Verſtand und 
Herz der lieben Jugend. 
Ein Bilder⸗, A BC⸗- und Leſebuch für gute Kin: 
der von Dr. R. F. Adler. Mit 123 kolor. Ab⸗ 
bildungen. 8. Geb. 15 Gr. 


Univerſal⸗Lexikon 


ſaller die Zucht, Pflege und Wartung der 


Hausthiere im geſunden und kranken Zu⸗ 
ande betreffenden Kenntniffe mit aus: 
re Darſtellung, wie alle Krankheiten der 

ferde, Schafe, Ziegen, Schweine, Hunde, 


[Katzen und der Haus⸗ und Stuben vögel er⸗ 


kannt. Nebſt einem Anhange von 150 bewährten 
Rezepten und Heilvorſchriften für Eigenthümer von 
Hausthieren jeder Art von Dr. F. A. Schrader. 
4 Hefte gr. 8. 18 Heft 14 Gr. 

Landwirthe und alle Beſitzer von Pferden, Rind⸗ 
vieh, Schafen und Viehgattungen aller Art, welche 
mit Sorgfalt ibr Vieh im geſunden Zuſtande pfle⸗ 
gen, vor Krankheiten bewahren und in allen Krank⸗ 
heitszuſtänden ſelbſt heilen, wollen, finden in die⸗ 
ſem Werke eine gründliche und faßliche Anweiſung 
dazu von einem praktiſchen, ſchon cühmlich bekann⸗ 
ten Thierarzte. 


Weihnachtsgeſchenk 
für Freunde einer geiſtreichen Lektüre. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max & 
Komp. in Breslau ſind ſo eben erſchienen und 
daſelbſt zu haben: 


1. 
Godwie⸗Caſtle. 
Aus den Papieren der Herzogin von 


Nottingham. 
3 Binde, 8, 1836. Geh. Preis 3 Thlr 15 Sgr. 


I. 


Evremont. 
Ein Roman aus den Jahren 1806 — 


1815. 


Herausgegeben 
von Ludwig Tieck. 
3 Bände. 8. 1836. Geh. Preis 3 Thlr. 15 Sh. 

Wir bringen hier zwei neue Werke zur Anzeige 
welche im hohen Grade der Leſewelt empfohlen zn 
werden verdienen. In Godwie⸗Caſtle bilden die 
letzten Lebensjahre König Jakobs I. von England 
und der Anfang der Regierungsjahre Karls I. den 
hiſtoriſchen Rahmen, in welchem ein lebenvolles 
Bild großartiger Lebensverhältniſſe und damaliger 
Zuſtände entwickelt wird. — Jin Evremont find 
es die denkwürdigſten Jahre unſerer Zeit, die Jahre 
1806 bis 1815, welche den Hintergrund eines 
großen, mit mannigfaltigen, wechſelnden Figuren 
ausgeſtatteten Gemäldes bilden. 

Das reiche und tiefe Gemüth der Verfaſſer et- 
hebt die Darſtellung in beiden Werken zu einer 
wahrhaft poetiſchen, und das Intereſſe des Leſers 
wächſt mit jedem Abſchnitt. 


Im Muſikalienverlage von Eduard Pelz in 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 6. iſt erfchienen: 
Reymond, E. Souvenir de Vienne. 

Diverlissement concertant pour Pianos 

forte et Violon. Oe. 15. Pr. 17%, Sil 
Görner, Ch. La modestie et la Sim 

p lieite. Sonate facile et brillante poW 

le Pianoforte. Oe. 12. Pr. 15 Sgr. 
Albrecht, C. J. Sammlung methodiſch ge⸗ 

ordneter, leichter, gefälliger und doch brillante 

Sonatinen für das Pianoforte. Heft 2. Pr 

10 Sgr. } 

Die Herren Komponiften find dem muſikall⸗ 
ſchen Publikum durch ihre früheren Werke bereit? 
hinlänglich bekannt, weshalb ich hoffe, daß es nut 
dieſer Anzeige bedarf, um dieſen neuen Produk⸗ 
tionen eine eben fo günſtige Aufnahme zu ver⸗ 
ſchaffen. 

Zugleich verfehle ich nicht mein Lager der be⸗ 
liebteſten Tänze, Lieder und anderer Muſikalien, 
fremden und eignen Verlags, zu bevorſtehendem 
Weihnachtsfeſte beſtens zu empfehlen. 

Bei G. M. Meyer in Braunschweig ist 
so eben erschienen und in allen Musika- 
lienhandlungen, 


in Breslau bei Carl Cranz 


(Ohlauerstrasse,) | 
zu haben und besonders zu Weihnachts- 
ö geschenken zu empfehlen, 


Cimarosa, die heimliche Ehe, (I 
matrimonio segretto) vollständiger Cla= 
vierauszug mit Portrait der Componig 
sten (13te Lieferung der Bibliothek | 
elassischer Opern.) 2 Rilr. 

Die ersten 12 Lieferungen der Biblio“ 
thek sind fortwährend zu den äusserst bil“ 
ligen Preisen zu beziehen, wie folgt: 
Spontini's Vestalin. 1 Rtlr. 25 Sgr. 
Rossini’s Tancred. 1 Ktlr. 20 Sgr. 
Cherubini’s Wasserträger 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Beethoven's Fidelio. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Auber’s Stumme von Portici., 2 Rtl. 15 8gr⸗ 
Weigl’s Schweizerfamilie. # 25 Sgr. 
Rossini's Barbier von Sevilla. 1 Rtl. 20 Sgt- 
Winter's Unterbrochene Opferfest. 1 Rt" 


20 Sgr. 5 
Mehul’s Joseph in Egypten, 1 Rtlr. 8 Sgr⸗ 
Boyeldieu’s Weisse Dame. 2 Ktlr. | 
Rossini’s Othello. 1 Rtlr. 20 Sgr. H 
Paer’s Sargino. 1 Rtlr. 25 Sgr. 

Mit eigens dazu geschnittenen gan 
neuen Schriften sind ferner in neuen Auf- 
lagen erschienen: "ze 
Mozart’s 7 Opern, complet. 9 Rtlr. 

Dieselben einzeln: 

Don Juan, 1 Rtlr. 22%, Sgr. Titus, 1 Rülr. 

Zauberflöte, 1 Rtlr. 10 Sgr. Figaros 

Hochzeit, 1 Rtlr. 25 Sgr. Entführung, 

1 Rtlr. 10 Sgr. Cosi fan tutte, 1 Rtlr- 

22 ½ Sgr. Idomeneus, 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Oderſtr. Nr. 17: 


Schillers Gedichte, 


2 Bde. Oktav, ſauber gebunden mit Kupf. > 
neu f. 1%, Nthle.; Matthiſſon's ſämmtl. Werke 


9 Bde. mit Kupf. 1831. Ppb. ftatt o Nee 
f. 5 Rthlr.; Hoffmanns (Verfaſſer des 1832 


Murr c.) erzählende Schriften, 18 Bde. 
ganz neu f. 2½ Rthlr. 
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Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53). g 


S 


Jahrgünge 1828, 1829, 1830 und 

1832 fehlen gänzlich. 

Von dem englischen Taschenbuche: Tha 
british Wreath mit 6 schönen Kupfern, 
sind noch Exemplare zu 12 Gr. zu bekommen, 

Leipzig, Industrie-Comptoin 

(Baumgürtner.) 


einem Romane. Man kann einer Dame kein bef- 
ſeres Geburtstags-, Weihnachts-, Brautgeſchenk ꝛc. 
machen, als dieſen trefflichen Aufruf zur Tugend, 


Intereſſante Neuigkeiten 
für Muſikfreunde. Verlag von R. Frieſe 


in Leipzig und durch alle deutſche Buch⸗ 
und Muſikalien⸗Handlungen zu beziehen, 

in Breslau bei G. P. Aderholz 

(Ring- u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53): 
Muſikaliſche Reiſen durch 
Europa, 

in leichten Rondos für Pianoforte, nach ächten 

Nationalmelodien komponirt von S. Burkhardt. 

1. Spanien. 2. Böhmen. 3. Schottland. 4. 

icilien. 5. Irland. 6. Frankreich. 7. Polen. 
8. Tyrol. 9. Dänemark X. a7 % Sgr. 
Muſikaliſches Vielliebchen. 

Ein Taſchenbuch mit netter Vignette, 12 Deviſen, 

ſehr guten Compoſitionen für Geſang, Pianoforte, 

Guitarre, ic. auf 72 Seiten!!! und für den 

Spottpreis von ½ Rthlr. 

> Eiſenbahn⸗ und Dampf⸗ 
Wagen-Galoppen 

für Pianoforte, componirt vo, Rudolph Gernlein. 

Mit mehreren Aktien und einer gutgeſtochenen, 

komiſchen Vignette. Pr. 10 Sgr. 


Volksklänge 5 
für eine Singftimme) mit Pianoforte oder Gui⸗ 
tarre, oder auch für Vokalquartett. — Das 
erſte Heft mit den vielbekannten Tyroler-Liedern 
verbreitet ſich immer mehr in Deutſchland, — 
das zweite enthält vier Schweitzerlieder und ver⸗ 
dient denſelben Beifall, welchen die Straſſer ſchen 
Geſänge erhielten. Jedes Heft mit Stimmen zum 

Quartett à 12 ½ Sgr. 

Orgel-Archiv. 
Daſſelbe iſt mit dem aten Heft jetzt geſchloſſen, 
und enthält gediegene Compoſitionen von Arms⸗ 
dorf, Bach, Becker, Benevoli, Böhner, Frescobaldi, 
8 Heinichen, Kaufmann, Köhler, Krebs, 
artini, Mozart, Pachelbel, Paleſtrina, Ritter 
Scheid, Speth, Stölzel, Telemann, Viadana, 
Vittoria und Walther. Preis 8, Rthlr. 

Ausgewählte Tonſtücke 
für das Pianoforte von berühmten Meiſtern aus 
dem 17. und 18. Jahrhundert, geſammelt von 
Becker. Von hiſtoriſchem, klaſſiſchem 


Werthe! 25 Sgr. a 
Syſtematiſch⸗chronologiſche Dar⸗ 
chen Lite⸗ 


ſtellung der muſikali 
ratur 


von der früheſten bis auf die neueſte Zeit. Nebſt 
biographiſchen Notizen und kritiſchen Andeutungen 
von C. F. Becker. Das nun zu dem vollſtän⸗ 
digen Werke gegebene rubrikariſche und alphabeti⸗ 
ſche Regiſter zeigt den Umfang und Werth des 
Buches. Ropaloktav. 3 ½ Rthlr. 


Die Mädchen⸗ und Frauenwelt. 
Ein Lehrbuch in allen Verhältniſſen des weib 
lichen Lebens 2 von Leontine Günther. N Als 
zweiter Theil der beliebten „Encyklopädie für 
Damen“ zu betrachten und in gleichem For- 

mat, Druck und Band. Preis 1 Thlr. 

Inhalt: das Mädchen. Körperſchönheit. Ges 
ſundheit. Mäßigkeit. Reinlichkeit. Ordnungsliebe. 
Weiblichkeit. Körperpflege (Haut, Haare, Zähne. 
Hand, Füße, Sommerſproſſen ꝛc.) Spaziergang. 
Tanz. Geſchmack volle Kleidung. Das Aeußere in 
Blick und Miene. Körperhaltung. Unarten. Allg. 
Anſtandsregeln. Sprache und Geſang. Gefühl und 

Verſtand. Zartgefühl. Seelenruhe. Duldung. Liebe. 


— —T — — .. T —.— 


reue. Dankbarkeit. Trennung. Verſchwiegenheit. 


Wiſſenſchaftl. Erziehung in allen Zweigen. Reli⸗ 
gion. Herzensreinheit. Grazie. Unbefangenheit. 
Vielwiſſerei. Künſtelei. Stolz. Empfindlichkeit. Ta⸗ 
delſucht. Zurückſetzung. Höflichkeit. Der Gruß. Be⸗ 
nehmen, als Wirthin oder Gaſt, bei Frühſtück, 
Diner, Souper, Ball, Maskerade, Schlittenfahr⸗ 
ten, hohen Viſiten, Krankenbeſuchen, ꝛc. Trauer. 
Männereigenthümlichkeiten. Die Künſte. Häusliche 

inrichtung, Zimmer⸗Dekoration ꝛc. Dienſtboten. 

ie Geliebte. Hoffnungsloſe Neigung. Die 

raut. Ungleiche Verbindung. Tod der Aeltern. 
Die Erzieherin. Die Mutter. Die Stief⸗ 
mutter. Tod des Kindes. Die Wittwe. — 

as Ganze iſt in einem edlen, unterhaltenden 
Style geſchrieben und ſchildert zugleich das Leben 
eines guten, gefühlvollen weiblichen Weſens gleich 


u 


— — 


dieſen würdigen Leitfaden in Glück und Leid, die⸗ 
ſes untrügliche Lehrbuch in der Kunſt, ſich liebens— 
Es iſt zu haben bei G. P. 


würdig zu machen. 
Aderholz in Breslau, 


Muſtikaliſches 
Muͤnz⸗Kabinet, 


welches aus 16 modernen Walzern und Rutſchern 
von Petſchke, Seifer, Kupſch, Laſeck und Hering, 
für Pianoforte noch 24 lithogr. geprägte Münzen 
giebt, iſt a 3%, Sgr., für jede Lieferung zu ha⸗ 
ben bei G. P. Aderholz in Breslau. 


Fuͤr Damen. 
Muſter⸗Portefeuille zum Weißſticken 
für die elegante Damenwelt, gezeichnet von Louiſe 
v. König in Magdeburg. Ein Seitenſtück zu dem 
außerordentlich netten National-Muſterbuch, 
welches in der neuern Zeit Aufſehen machte und 
Beifall findet. Jedes dieſer Hefte iſt 15 Sgr. zu 
haben bei G. P. Aderholz in Breslau. 


* * A * 

Die Welt im Kleinen. 
Ein Bilderbuch für kleine Leute, die 
die Welt noch nicht kennen. 

. Von 
A. Ziehnert. 
Mit 12 nett kolor. Kupfertafeln. 

Bunt und freundlich wie in der Welt giebt es 
hier Menſchen und Thiere, Stände und Beſchäf⸗ 
tigungen; Gegenden, Häufer und Trachten aus 
allen Welttheilen, Gärtner, Bauern, Jäger, Sol: 
daten, Wenden, Tyroler, Griechen, Ruſſen, Chi— 
neſen, Mohren, Grönländer, Koſacken und Tür⸗ 
ken; hier ſieht man ankern, graben, ſchießen, fiſchen, 
ſpielen, Kränze winden ice. Eine wahre Welt im 
Kleinen! Iſt gebunden für 25 Sgr. zu haben bei 
G. P. Aderholz in Breslau. 


Die Blumenſprache 
in neueſter Deutung, nebſt einer Auswahl 
kleiner ſinnreicher Gedichte auf die belieb- 
teſten Blumen. 
12. Geh. 5 Sgr. 
C. Flemming.) 2 
Stammbuch- Auffäße, 
Eine Auswahl ſinnreicher Stücke, aus den 
bdeeliebteſten Schriftſtellern. 
Zte Auflage (Glogau bei C. Flemming). 7 ½ Sgr. 
Vorräthi 


in Breslau bei G. P. Aderholz. 


Zte Auflage. 


Neues Mode-Magazin 
zum Selbſtfertigen der Damenkleider, mit 
modernen Schnitten in richtiger Größe und 
auf ſehr ſtarkem Papier zu Rock, Kleid 
mit glattem und gefaltetem Leib, Schnür— 

leibchen, Kragen ꝛc. ꝛc. 
Erſtes Heft im geſchmackvollen Etui, iſt für den 
billigen Preis von 10 Sgr. zu haben bei G. P. 
Aderholz in Breslau. 


eee der 

aus Prinz Lilliputs Gemäldegallerie und 100 Er⸗ 
zählungen dazu, von L. Günther, J. G. Ziehnert, 
R. Seifer und W. Ziehnert. Ein ſo mannig⸗ 
faches, nützliches und dabei wohlfeiles, ſchön aus; 
geſtattetes Bilderbuch wird Aufmerkſamkeit erregen 
und Freunde finden. Es iſt gebunden für 26 Sgr. 
zu haben bei G. P. Aderholz in Breslau. 


Von Tromlitz Vielliebchen, 
Jahrgang 1831, 1833, 1834 u. 1855 
ist noch ein kleiner Vorrath zum 
herabgesetzten Preise zusammen für 
2 Rthlr. und einzeln der Jahrgang 
à 14 Gr. in der Buchhandlung 

G. P. Aderholz in Breslau 


zu haben. Der Preis des Jahrgangs 


(Glogau bei 


1836 bleibt 2 Achlr, 19 Sgr. Die! 


Von: Pfalter und Harfe, 
einer Sammlung chriſtlicher Geſänge zur 
häuslichen Erbauung, 
von 

a C. J. P. Spitta, 

iſt ungeachtet der mehrfachen Nachdrücke eine vierte 
Auflage (mit Stereotypen gedruckt) erſchienen, wel⸗ 
ches wohl am Beſten von der Trefflichkeit dieſer 
gemüthvollen Lieder zeugt. Sie ſind im ſaubern 
Einband à 20 Sgr. durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Breslau bei G. P. Aderholz. 


Der Galanthomme, 
i o deer i 
die Geheimniſſe, wodurch man die Reize 
des männlichen Körpers erhöht. Schwächen 
verbirgt, Uebel ſchnell und leicht heilt und 
ſich dem ſchönen Geſchlechte liebenswürdig 
macht. Ein Portemecum für die Elegants 
unſerer Tage 
von 
Dr. Carl Lenz. 
Mit 1 Modekupfer. Geb. 15 Sgr. 

Es iſt unbeſchreiblich, wie mannigfache Mittel 
zur männlichen Schönheitspflege in dieſem Werk⸗ 
chen angezeigt werden; es lehrt über Haare, an 
kahlen oder dünnen Stellen des Kopfes dieſelben 
wachſen laſſen, lockig machen, das Ausfallen ver: 
hüten, färben ꝛc., ſpricht ſich ferner über Kurz: 
und Weitſichtigkeit, Schielen, zweckmäßige Brillen 
und Lorgnetten, Kultur der Bärte, Reinigung der 
Zähne, Heilung der Zahnſchmerzen, übelriechenden 
Athem, Behandlung von Bruſt, Hals und Unter⸗ 
leib, erfrorne Glieder, die Hände, ſchweißige Füße, 
Hühneraugen x. aus und giebt Einiges über Män⸗ 
nerliteratur an. Es iſt zu haben bei G. P. Ade r⸗ 
holz in Breslau. } 


Bilderſaal der Weltgeſchichte. 

Unter der Fluth von Jugendſchriften zeichnen ſich 
gewiß durch gediegenen Inhalt und nettes Aeußere 
die kürzlich erſchienenen: ö 
Neue Beiſpiele des Edeln und Gu⸗ 
ten aus dem Gebiete der Weltgeſchichte, 
oder Bilder der Liebe und Treue, der 
Tugend und Herzensgüte, der Weisheit 
und Kraft, der Menſchengröße bei Fürſt 
und Bürger ꝛc., in 250 hiſtoriſchen Er⸗ 
zählungen, von E. Schneider, vortheil— 
haft aus, welche die trefflichſten Cha— 
rakterzüge bis auf die neueſten Zeiten, 
und alſo auch von noch lebenden Perſonen 
mittheilen, auf dem Umſchlage die Sta⸗ 
tüen Friedrich II., Friedrich Wilhelm III., 
Napoleons, Barbaroſſas, Cäſars, Guſtav 
Adolphs, Bayards, Carl des Großen zei: 
gen, und A 1 Thlr., mit 6 gemalten 
Kupfertafeln geziert ſind. 5 
Es iſt zu haben bei G. P. Aderholz in 
Breslau. 


FEN TE ATT TR 7 N... 
Zu Weihnachtsgeſchenken. 
5 i irklich ächte 
chineſiſche ſchwarze Tuſche, 
feine Miniatur⸗Farben und Farben⸗Käſtchen, 
Schweizer Reiszeuge 
in verſchiedener Auswahl, Reisfedern, Roſtrale, 
Normal⸗Schreib⸗ und Zeichnenbücher, 
Zeichnen-Vorlegeblätter, ächt engl. 
Zeichnen⸗Bleifedern, Patent⸗Gummi, 
0 Hamburger Federpoſen, 
Schreib⸗ und Schul⸗Mappen, Notiz⸗Bücher, Brief⸗ 
taſchen, Stammbücher, Parol-Tafeln, Toiletten⸗ 
Käſtchen, Bilder-Bücher in ſehr verſchiedenen Sor⸗ 
ten und vielen andern nützlichen Artikeln empfiehlt 
zu ſehr ſoliden Preiſen: 5 
die Papier- und Schreibmaterialien⸗ 
a Handlung 
von J. C. Schaad, 
Albrechts⸗Straße Nr. 5. 


ei 


Carl Cranz, 


e Kunst- und Musikalienhänd- ? 
2 ler in Breslau 


| 


3 


y (Ohlauerstrasse), 
7 empfiehlt sein wohlassortirtes 
Lager von Musikalien, beson- 

ders zu nützlichen und 

angenehmen 

MWeihnachtsgeschenken, 
und verspricht die schnellste und 
beste Ausführung jeder ihm zu 
machenden Bestellung. 

Wie in früheren Jahren 
« mache ich auch bei dieser Gele- 
genheit ein resp. Publikum auf! 
das Nützlichste aller musikali- 
= schen Weihnachts- Geschenke 
€ aufmerksam, welches darin be- 
steht, Quittungen für die jährli- 
che oder halbjährliche Benutzung 
meines Musikalien-Leih-Instituts 
auf die Dauer obiger Zeit von 
Weihnachten ab zu verschenken. 
Ich erlaube mir besonders diese 
Art von Geschenken deshalb be- 
stens zu empfehlen, weil auf diese 
Weise durchaus kein Missgriff in 
der Auswahl gemacht werden 
kann. 

Breslau, im Dezember 1836. 


Carl Cranz. 


Nee 


2 


PPP RER EEE RER RE RE RER RERERERE RER 


Heut als den 19. d. M. erſcheint die 3. Nr. 
des Jugendfreundes und macht nachſtehende Be⸗ 
kanntmachung nöthig. 

Die Zahl der reſp. Theilnehmer iſt in dieſer 
kurzen Zeit gegen alle Erwartung auf 1500 ge⸗ 
ſtiegen, wofür hiermit im Namen der ärmeren 
Schuljugend, der herzlichſte Dank abgeſtattet wird. 

Dadurch iſt es möglich geworden, von jetzt an 
jede folgende Nr. des Jugendfreundes anſtatt 1 Sgr. 
3 Pf., am Orte ſelbſt auf 1 Sgr, herabzuſetzen. 
Sollte ſich die Zahl der reſp. Theilnehmer noch 
um 1500 vermehren, ſo ſoll dann der Preis auf 
9 Pf. jedes Exemplar reducirt werden. Auch die 
reſp. Theilnehmer außerhalb Breslau, werden in 
der Folge bedeutende Vergütigung erhalten. 

Sollte von Einem Konigl. Hochpreißl. Mini⸗ 
ſterium der Kirchen- und Schulen⸗Angelegenheiten, 
welchem ein unterthänigſtes Geſuch zur Prüfung 
überſandt wurde, günſtiges Nefultat folgen, fo 
würde zwar der Preis dieſer Jugendſchrift auf 
1 Sgr. pro Exemplar für immer feſtgeſtellt wer: 
den, die Bonifikation der reſp. Theilnehmer jedoch 
eine unglaubliche Erhöhung erhalten, welches hier 
mitzutheilen noch nicht an der Zeit fein dürfte. 

Beſonders haben ſich durch rege Theilnahme 
dieſes wirklich gemeinnützigen Unternehmens die 
jüdiſchen Schulen bis jetzt ausgezeichnet! — Auch 
der achtbare Lehrer Herr Wagner an der Freiſchule 
Matthiasſtr. Nr. 75, welcher 80 Exemplare unter 
feine Schüler vertheilte. 

Dieſes gemeinnützige Unternehmen nach Kräften 
zu unterſtützen, ſollte jedem Lehrer und Familien⸗ 
Vater willkommen fein, indem nur durch ſehr gro: 
ßen Abſatz der oben angedeutete Plan für das 
Allgemeinwohl ausgeführt werden kann, wenn 
nicht von Berlin aus das unumgänglich Nöthige 
eintreffen ſollte. 

Jede Armenſchule erhält 3 Frei⸗Exempl., wenn 
keinee Theilnehmer aus derſelben ſich finden ſollten. 
Findn ſich jedoch auch da Theilnehmer, ſo tritt 
die in meiner Anzeige bemerkte Vergütigung ein, 
bis ſich ein Mehres durch erhöhten Abſatz, oder 
durch günſtige Antwort von Berlin, für die Ar⸗ 
men thun laſſen wird. N 9 

Bemerken muß ich noch, daß ſpäterhin auch 
beſſer ausgeführte Sachen dem Jugendfreunde bei⸗ 

gelegt werden, doch müſſen, dem richtigen und un⸗ 
verbeſſerlichen Urtbeil ſachverſtändiger und erfahr⸗ 
ner Schulmänner zufolge, die Kinder erſt das min⸗ 
der Schwere zu bearbeiten, begreifen und nachzu⸗ 
bilden verſtehen, ehe zu ausgeführten Gegenſtän⸗ 
den geſchritten werden kann; indem ſich ſonſt die 
Luſt der Schüler in Unluſt verwandeln würde, 
welches zu vermeiden jedem Jugendlehrer an die 
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Seele gebunden fein muß. Daher werden dieje⸗ 
nigen, welche in der Bearbeitung der Beilagen 
des Jugendfreundes Mängel gefunden haben ſoll⸗ 
ten, dem angeführten Grunde zufolge, ſich noch 
ein wenig gedulden und die Folge ſoll lehren, daß 
Jeder durch dieſes Unternehmen Befriedigung er⸗ 
halten wird. 

Für die Schüler ſelbſt wäre Nachſtehendes wohl 
zu beachten. Die Kolporteure erhalten pro Exempl. 
2 Pf. für das Abtragen, wer jedoch künftig jede 
Woche die Exemplare ſelbſt abholen laſſen will, 
erhält dieſelbe Vergütigung und mir wäre es um 
ſo lieber, da die Kolporteure ihre Pflicht nicht ein⸗ 
mal regelmäßig erfüllen (gleichviel aus was für 
Gründen.) Es würde demnach nur jedes Exempl. 
10 Pf. koſten. 

Den Herrn Lehrern werden jedesmal beſondre 
Exemplare gedruckt und dieſe können dann durch 
den ſchriftlich beauftragten Schüler bald mit abge: 
holt werden. 

Das Weitere würde ſich mündlich weit beſſer 
verabreden laſſen, weshalb die Herrn Lehrer er- 
ſucht werden, die von mir gewünſchte perſönliche 
Bekanntſchaft ſo bald als möglich zu machen. 

Breslau, den 19. December 1836. 

n 3 Anton Pelz. 
Neue Sandſtraße Nr. 2. 


Nuͤtzliche Weihnachts— 
. ; Geſchenke. 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Schuh⸗ 
brücke Nr. 6, iſt erſchienen: 


Der Bau k aſt en. 
Ein Hülfsmittel 
die Kinder mit gefälligen Formen vertraut 
zu machen und eine feſte Grundlage für den 
Zeichnen-Unterricht zu legen. 
Zweite, höhere Stufe 
von 
J. C. G. Hampel, 

Lehrer der Mathematik und Architektur ꝛc. 
Mit 86 Bauſteinen und 10 Tafeln zum Nachbauen. 
Preis 2 Ntlr. 15 Sgr. 

Die günſtige Aufnahme, welche der im vorigen 
Jahre herausgekommene a 
a n f ate n 
oder Anweiſung 
die anſchauende Erkenntniß der Kinder in 
den erſten Lebensjahren zu befördern, und 
dem Zeichnen-Unterricht eine feſte Grund— 

lage zu verſchaffen. 

Enthaltend: 
40 Bauſteine und 10 Steindrucktafeln zum 
Nachbauen 
von 
K. Bräuer, 
Zeichnen⸗Lehrer in Breslau. 

Preis 1 Rtlr. 10 Sgr., 

gefunden, hat die Verlagshandlung veranlaßt, dieſe 

zweite höhere Stufe folgen zu laſſen. Ueber den 

Bräuerſchen Baukaſten noch etwas Belobendes ſa⸗ 

gen zu wollen, wäre überflüßig, da die anerkannte 

Brauchbarkeit und Nützlichkeit deſſelben eine hin⸗ 

reichende Empfehlung iſt. Von dem Hampelſchen 

Baukaſten darf das Publikum mit Recht gleiche 

Eigenſchaften erwarten, da der Herr Verfaſſer als 

Mathematiker und Architekt durch ſeine Schriften 

rühmlichſt bekannt iſt. Eltern und Lehrer werden 

daher auf dieſe, beſonders zu Weihnachtsgeſchenken 
paſſenden Gegenſtände aufmerkſam gemacht. 

Ferner empfehle ich die in meinem Verlage er⸗ 
ſchienenen Spiele, als: 

Neues Rübezahl-Spiel, oder die Reiſe ins 
Rieſengebirge. Zum Vergnügen und zur Be⸗ 
lehrung für die Jugend und Erwachſene. 
Mit einem lithographirten Spielplane. Preis 
ſchwarz 15 Sg., illum. 20 Sgr., aufgezogen 
22% Sgr. 

Europäifhes Luft: und Trauerſpiel, oder 
die denkwürdigen Jahre des deutſchen Freiheits⸗ 
kampfes 1812 — 1815, als Geſellſchaftsſpiel 
aufgefaßt und dargeſtellt: der vaterländiſchen 
Jugend gewidmet. Mit einem großen litho⸗ 
graphirten Spielplane. Neue Auflage. Preis 
ſchwarz 15 Sgr., illum. 20 Sgr. 

Neues hiſtoriſch-geographiſch⸗ ſtatiſtiſches F rag⸗ 
und Antwort⸗Spiel, zum Nutzen und Ver⸗ 
gnügen fü die Jugend. Zweite gänzlich um⸗ 
gearbeitete und ſehr vermehrte Auflage, mit 
2 Steindrücken. Preis 15 Sgr. 

Die große Menagerie der Säugethiere. 
Ein naturhiſtoriſches Spiel zum Nutzen und 


um 


Vergnügen für die Jugend. Mit vielen Ab⸗ 
bildungen. Preis ſchwarz 20 Sgr., in gut 
teral 25 Sgr., illum. 1 Rtlr. 15 Sgr., in 
Futteral 1 Rtlr. 20 Sgr., N 
womit Eltern ihren Kindern zum bevorſtehenden 

Feſte eine große Freude machen können. 
Außerdem eignen ſich zu nützlichen Geſchenken: 

Scholz, Chr. Gottl., früher Rektor in Neiſſe, 
jetzt erſter Oberlehrer am evangeliſchen Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar zu Breslau, 70 und 69 Vor? 
ſchriften zur Uebung in der deutſchen 
Kurtentſchrift. 2 Hefte a 10 Sgr. 

Deſſen 72 Vorſchriften zur Uebung in der 
lateiniſchen Schrift. 2 Hefte a 12%, Sgr. 

23 fünfzeilige Vorſchriften, enthaltend: 
Kurze Sätze aus dem Naturwiſſenſchaftlichen 
entlehnt; zur Uebung im Schönſchreiben der 
lateiniſchen Schrift, herausgegeben von E. G. 
B. Scholz, Rektor in Groß⸗Strehlitz. Preis 
12½ Sgr. 4 

Korff, Fr. v., Neue vollftändige Anlei⸗ 
tung für alle Fächer der Zeichnenkunſt, 
8 Hefte im Futteral à 15 Sgr., werden auch 
einzeln verkauft. 

Ergänzungsheft zu Fr. von Korff's erſten 
en des Unterrichts im Zeich⸗ 
nen, oder dem erſten Hefte des ganzen Zeich⸗ 
nenganges. Preis 20 Sgr. 

Neues allgemeines Kochbuch für bürgerliche 
Haushaltungen, oder: leicht verſtändliche und 
genaue Anweiſung zum Kochen, Braten, B. 
cken, Einmachen, Getränkebereiten, Pöckeln 
Räuchern und andern für die bürgerliche Küͤcht 
nothwendigen Zubereitungen ic. Dritte Auf 
lage. Preis 17 ½ Sgr., in Leinwand gebum 
den 20 Sgr. 

Jugendſchriften und Bilderbücher in großer 
Auswahl und zu den verſchiedenſten Preiſen. 


Bekanntmachung, 


wegen öffentlichen Verkaufs der in den Etatsſchlaͤ⸗ 

gen des Forſt⸗Reviers Windiſchmarchwitz pro 

1837 ſich vorfindenden Kiefern ſtärkeren Baus U: 
Riegelhölzer. 

Es ſoll alles in den pro 1837 zum Abtrieb 
beſtimmten Etatsſchlägen der Wald⸗Diſtrikte Win⸗ 
diſchmarchwitz, Schadegur und Bachwitz des Forſt⸗ 
Reviers Windiſchmarchwitz ſich vorfindende ſtäͤr⸗ 
kere Kiefern Bau- und Riegelholz von circa 40 
und reſp. 440 Stämmen im Wege der Lizitation 
an den Meiſtbietenden verkauft werden, und iſt 
dazu ein Termin auf den 11ten Januar k. 


J., als an einem Mittwoch, Vormittags um 10 


Uhr im Forſthauſe zu Windiſchmarchwitz, ohnweit 
Namslau anberaumt worden. 


Das Gebot wird auf den Kubikfuß abgegeben 4 


und die Stämme werden rund mit der Rinde ge⸗ 
meſſen und berechnet. 

Der Königl. Oberförſter Pentner wird den 
Kaufluſtigen vor dem Termine die zu verkaufenden 
Hölzer auf Verlangen örtlich vorzeigen laſſen, auch 
die Verkaufs⸗Bedingungen zur Einſicht vorlegen. 
Dieſe Bedingungen können auch in unferer Dos 
mänen= und Forſt⸗Regiſtratur während der Dienſt 
ſtunden von den Kaufluſtigen eingeſehen werden. 

Breslau, den 9. Dezember 1836. 

Königl. Regierung. 
Abtheilung für Domänen, Förſten und 


direkte Steuern. 


* 


Es ſollen die zum Nachlaſſe des penſionirten 
Grenzaufſehers Wilhelm Gärtchen gehörigen 
Effekten, beſtehend in Uhren, männlichen u. weib⸗ 
lichen Kleidungsſtücken, Leinenzeug, Betten und 
Hausgeräthe 

„am 27ten Dez. d. J. Vormittags um 
9 Uhr und folgenden Tagen“ N 
gegen gleich baare Bezahlung im Kretſcham zu 
Kunzen dorf öffentlich verſteigert werden. Kauf 
luſtige werden hierzu eingeladen. 
Liebau, den 10. Dezember 1836. 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


* 

Allen unbekannten Gläubigern des hieſelbſt wer 
ſtorbenen Königlichen Obriſt⸗Lieutenants a. Dr 
Herrn Johann Friedrich v. Dallwitz, wird 
hiermit unter Bezugnahme auf $. §. 137 seg. 
Tit. 17 Thl. I. des Allgem. L.⸗R., die bevorſte⸗ 
hende Theilung feines Nachlaſſes mit der Auf? 
forderung bekannt gemacht, ihre etwanigen An? 
ſprüche bei dem unterzeichneten Bevollmächtigten 
der v. Dallwitzſchen Erben binnen drei Mom 
ten anzumelden. 

Frankenſtein, den 24. November 1836. 

Der Königliche Juſtiz-Kommiſſarius 


„ 


Rüppell. 
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Zweite Beilage zu 1. 297 der Breslauer Zeitung. 


. 


Montag, den 19. December 1836. 


Bekanntmachung. 
In Gemäßheit des § 422. Tit. I. Thl. 2. des 
L. R., wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß die verehelichte Kaufmann Randel, 
Leopſoldine geb. Neugebauer hierſelbſt, und 
deren Ehemann die hier unter Eheleuten obſervanz⸗ 
mäßig beſtehende Gemeinſchaft der Güter ausge⸗ 
ſchloſſen haben. 
Brieg, den 29. November 1836. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete: Gericht macht hierdurch bes 
kannt, daß zwiſchen dem Brennereipächter Auguſt 
Laufe und deſſen Ehefrau Veronika, geborne 

aimann zu Baitzen, bei erlangter Majorenni⸗ 
tät der Letzteren, die Giltergemeinfchaft ausgeſchloſ⸗ 
ſen worden iſt. 

Neiſſe, den 8. Dezember 1836. 

Königl. Fürſtenthums⸗Gericht. 

* Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Kaufmann Andreas Tauſchkeſchen 


Nachlaß gehörige Wohnhaus Neo. 191, im 2ten & 


Viertel Niedergaſſe, taxirt 5865 Nthle., ſoll im 
Termin den 29. April 1837, Vormittags um 
11 Uhr, auf dem Land⸗ und Stadtgericht öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Grünberg, den 30. September 1836. 
Königliches Land- und Stadtgericht. 
Von dem Sberamt der Breslauer Bisthums⸗ 
herrſchaft Johannesberg wird andurch bekannt 
gemacht, daß auf Anlangen der Erben den 16ten 


änner 1837 und die folgenden Tage, jedesmal & 


ormittags um 9 Uhr in dem hiefigen Hause 
des verſtorbenen Gutsbeſitzers und Steinnegotlan⸗ 
ten Herrn Joſeph Steidler, mehre zu deſſen 


ere a 
Eine Partie ganz alte Ungar⸗, Stein-, Leis 
ſten⸗ und franzöfifche Weine in Flaſchen, mehre 
Hundert Eimer verſchiedener Sorten Ungar⸗ 
weine in Gebinden, leere bir 
Eiſenband von verſchiedener Größe, einige Hun⸗ 
dert Flaſchen alten abgelegenen Roſoglio oder 
Liqueur, mehre Eimer guten Weineſſig, ein 
großes, in gutem Zuſtande befindliches kupfer⸗ 
nes Branntweinbrenn⸗Apparat ſammt Roſo⸗ 
glioabzug, eine ganz große, ſehr gute Feuer⸗ 
ſpritze, nebſt einer etwas kleineren, zwei kleine 
blecherne Hausſpritzen, mehre moderne gute Ka: 
leſchwagen, ein großer Fracht- u. 2 Plauenwagen, 
Kaleſchſchlitten, Reitſattel und Pferdegeſchirre, 
Trimaux⸗ und andere Spiegel mit und ohne 
Rahmen verſchiedener Größe, eine große Flö⸗ 
ten⸗Spiel⸗Uhr mit 5 Walzen, mehre Stock⸗ 
und Wanduhren, verſchiedene illuminirte Ku⸗ 
pferſtiche und Landkarten, ein großes noch gu⸗ 
tes Billard mit 5 Bällen und mehren Quees, 
mehre Kron⸗ und Wandleuchter, mehre Zent⸗ 
ner eiſerne Reifen und noch brauchbares Ei⸗ 
ſen, verſchiedene Meubles, beſtehend in polir⸗ 
ten und angeſtrichenen Schränken, Tiſchen, 
Polſterſtühlen und Bettſtellen, Kleidungs ſtücke 
von Tuch und Pelzwerk, drei große, vorzüglich 
gute, mit Eiſen beſchlagene Geldkaſſen, eine 
große Pferde⸗Mehlmühle und mehre dergleichen 
ſich für jedes Fach eignende Gegenſtände, 300 
Stämme ausgearbeitetes Niegelz, Sparren⸗ und 
Balkenholz, fo wie circa 50,000 Stück brauch⸗ 
bare Mauerziegeln 
gehören, gegen alſogleiche baare Bezahlung an den 
eiſtbietenden werden verkauft werden. 
Johannesberg, den 10. Dezember 1836. 


In Gemäßheit der 99 187 — 146 Titel 17 
Theil 1 des Allgemeinen Lanbrechts wird von den 
Unterzeichneten den unbekannten Gläubigern der 
verſtorbenen Wittwe Helene Fränkel, die bevorſte⸗ 
hende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit öffent⸗ 
lich bekannt gemacht. i 

Breslau, den 15. December 1836. 

Die Teſtamentsexekutoren. 
A. S. Koffka. 
Guttentag. 


Für ein kleines Honorar, 
nöthigen Falls auch für freie Station 
wünſcht eine anſtändige Frau, (kinderlos) um be⸗ 
ſcäſtigt zu ſein, die Führung einer Wirthſchaft zu 
ernehmen. 
defäligſt Adreſſen an. 


SE 


Dertaffenfehaft gehörige Fahrniſſe, wozu insbeſon⸗⸗ 7 


Weingebinde mit 


Die Expedition dieſer Zeitung nimmt] 4 


Am kt o n. 

Morgen, Dienſtag den 20ten Dezember früh 
von 9 Uhr an und folgende Tage, werde ich auf 
der Ohlauer Straße im blauen Hirſch verſchiedene 
Schnitttogaren, beſtehend in Kattunen, Tüchern, 
Weſten, Merino's und mehre dergleichen Artikel 
meiſtbietend verſteigern. 1 

Pieré, Auktions⸗Kommiſſ. 

Ein Kandidat der Theologie ertheilt für ein bil⸗ 
liges Honorar Privat- Unterricht, 

x Friedrich-Wilhelmſtraße Nr. 32. 


2 Rthlr. Belohnung. 

Am 14ten Abends um 8 ½ Uhr, iſt ein ſeide⸗ 
ner Regenſchirm, mittler Größe, die Farbe blau 
und roth ſpielend, vom Schwerdte Nikolaithor bis 
zum letzten Viertel nahe am Markte der Nikolai⸗ 
ſtraße, abhanden gekommen; wer ſelbigen Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 78, 2te Etage abgiebt, erhält obige 
Belohnung. 8 


N 


Weißnachtsgaben 


Jaus dem Gebiete der Phyſik, Magie und! 
Optik, welche in der Antiquar-Buchhand⸗ 
J lung Oderſtr. Nr. 24 zu haben find. 


Der kleine Zauberapparat, 
beſtehend in einer Sammlung der überra- 4 
ſchendſten Kunſtſtücke, wie Bosco und an⸗ 
dere Zauberkünſtler fie gezeigt haben; ferner & 
8 ſind zu haben „5 N 
ein ſehr ſchönes Reißzeug ! 
aus der Werkſtätte des Mechanikus Wei- A 
gert jun., ſehr ſauber und gut gehalten ſt. 
4½ f. 2½ RU; 

ein Elektrophorfeuerzeug 

Faus derſelben Werkſtätte im vollkommen gu⸗ 5 
ten Zuſtande; für die Dauer wird auf ein; 


i ſt. 6½ f. 3% Rl. 2 


ga 


S 


SN 


S 


und nütz 
liche Feſt⸗Geſchenke. 


Kleider⸗Leinwand a 3½ und 3%, Sgr. 
Schürzen⸗Leinwand 3 ½, 3 ½, 3%, u. 4 Sgr. 
Halbmerino à 84457 3% u. 4 Sgr. 
Bettüberzüge a 8 ½, 3%, 4 u. 4½ Sgr. 
Halstücher in ſehr ſchönen ächten Farben von 5 
Sgr. an. 

Außer dieſen Artikeln empfehle ich mein wohl 
aſſortirtes Waarenlager von Drillich, Inlet, Kits 
tai, Parchent, Geſundheits- und Roſa-Flanell, fo 
wie weißgarnige und gebleichte Leinwand. 

: M. Wolff, 
Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke Nr. 1. 


Ausverkauf von 
Herren⸗Garderobe 


Kleidungsſtücken für Herren, beſtehend in Män⸗ 


teln, Röcken, Beinkleidern u. ſ. w., ſämmtlich 


höchſt modern und geſchmackvoll angefertiget, wer⸗ J 


den, um damit zu räumen, äußerſt wohlfeil ver⸗ 
kauft am Rathhauſe Nr. 4, im goldenen Krebs, 
der großen Waage ſchrägüber. 


Die patentirten, mit Gummi⸗Elaſtikum 
J gearbeiteten Wiener und Pariſer Schnür⸗ 
J mieder, fo wie auch eine neue Art Leibchen, 
wodurch der Körper ſich nur grade halten 
J kann, find bei mir vorräthig zu haben. Auch 
4 zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich nach 
jeder Fagon oder Form, welche mir vorge: $ 
zeigt wird, es ſei noch fo ſchwierig, oder % 
woher es immer wolle, ein Corſett oder } 
Bandage machen werde, und wenn ſolches & 
J nicht nach Wunſch iſt, daſſelbe zurücknehme. 7 
ö Guſtav Adolph Bamberger, 4 
Corſett⸗Fabrikant, und von einem Kö: # 
niglichen Hochlöbl. Medizinal⸗Kollegio 
zu Breslau geprüfter Bandagiſt, Schmie⸗ # 
debrücke Nr. 16, zur Stadt Warſchau. 


RE 


» 


u! 


Auktion. 
Am 21. d. M. Vormittags 10 Uhr ſollen im 
Auktionsgelaſſe Nr. 15 Mäntlerſtraße 
circa 2000 Flaſchen rothe und weiße Weine 
öffentlich verſteigert werden. 


Breslan, den 18. Dezember 1836, 
; Mannig, Aukt.⸗Kommiff. 


„Stearin⸗Tafel⸗Lichte.“ 

Von dieſen jetzt ſehr beliebt gewordenen Stea⸗ 
rin⸗Tafel⸗Lichten, 4, 5, 6 und 8 Stück auf's 
Pfund, habe neue Zuſendungen erhalten; dabei 
ſind mir von der Fabrik zum Theil roſa und grün 
gefärbte, ſo mie kleine bunte Lichter, welche Letz⸗ 
tere im Dutzend verkauft werden, eingefandt wor⸗ 
den und empfehle ſolche zu geneigter Abnahme als 
ein angenehmes Feſtgeſchenk. 5 e 

Joh. Gottl. Kloſſe, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 18. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Pu⸗ 
blikum erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich mich 
hierſelbſt als Uhrmacher etablirt habe, und jede in 
mein Fach ſchlagende Beſtellung auf neue Arbeit 
übernehme, ſo wie auch alle Reparatur auf die 
gründlichſte Weiſe und zu den billigſten Preiſen 
auszuführen verſpreche. 

Glatz, den 16. Dezember 1836. 

G. Hommel, 
Uhrmacher. 


Ausverkauf von 
Damen Huͤllen. 


Durch den vortheilhaften Ectkauf einer Partie 
ſehr ſchöner Damen⸗Tuche in allen Farben, fan⸗ 
den wir uns veranlaßt, mehrere Damen = Hüllen 
höchſt geſchmackvoll und modern anfertigen zu laſ⸗ 
ſen, und haben, um einen recht ſchnellen Abſatz 
zu bewirken, einen Ausverkauf derſelben zu äußerſt 
billigen Preiſen veranſtaltet. 0 

Seeligmann u. Herz, 
am Rathhauſe Nr. 4, im goldenen Krebs, 
der großen Waage ſchrägüber. 


Ein Specerei- Geschäft, 
welches seit mehreren Jahren gut ren- 
tirt, ist veränderungshalber, unter bil- 
ligen Ansprüchen, sofort abzulassen. 
— Die gute Acquisition, welche da- 
bei gemacht wird, ist näher zu erse- 
hen im: Commissions-Comptoir, Alt- 
büsserstrasse Nr. 52 des 
Eduard Gross. 


a 
Damentafden 3 
in größter und ſchönſter Auswahl, ſo wie 4 
J mehrere fehr nette Kleinigkeiten, welche ſich ! 
zu Weihnachts⸗Geſchenken beſonders eignen, 5 


J empfehle ich zur gütigen Beachtung. 
f Breslau, im Dezember 1836. i 
18 Ring Nr. 19. 7 


7 L 


Großes Lager gefertigter Herren- und Damen⸗ 
Hemden bei 


Heinr. Aug. Kiepert, 
am großen Ringe Nr. 18. 


e Franz Pätzolt, 


Regen- und Sonnenſchirm⸗Fabrikant, 


Ohlauerſtraße Nr. 2, 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Chriſtmarkt die 
reichſte Auswahl ſeines Fabrikats, nach dem neue⸗ 
ſten Wiener und Pariſer Geſchmack, beſonders viele 


ganz neue Sorten ſeidene Regenſchirme in mans 


nigfacher Art, worunter ſich Eine vorzüglich wegen 
ihrer Eleganz, mit Stahlſtock und Stahlfiſchbein 
auszeichnet und zu Geſchenken ſich eignen würde. 


Reiſegelegenheit nach Goldberg, den 20. De⸗ 
zember; bei Rumpelt, Ohlauerſtr. Nr. 35. 


U 


r gen wir 0 
Aa hier weggegeben wird, ſo daß Sie das Sortiment ganz vollſtändig hier vorfinden. 
3 


e 


SEE, 5 Rudolph Freiherr von Lüttwitz. 


5 V 


5 Pariſer, Berliner und Meißner Porzellan, b . 
worunter ſich beſonders ſehr viele Gegenſtände zu Weihnachtsgeſchenken eignen, empfingen ſo eben in größter 
Auswahl: 5 f 

L. Meyer & Komp., am Ringe in den? Kurfürſten. 
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ER * 158 
W e Syrup in Flaſchen. m 1 4 
55 Eine der erſten Zucker⸗Raffinerieen Deutſchlands hat, um ihren Syrup vor jeder Verdünnung und Verunreinigung zu ſichern, den 
glücklichen Gedanken ausgeführt: dieſen ihren Syrup, der ſehr ſchön, ganz rein und wohlſchmeckend, beſonders aber dickflüſſig und reich an ex 


Zucker iſt, in ein Pfund haltige Flaſchen und darüber zu füllen, und mir den Debit zu übertragen. Indem ich daher dieſen Syrup in 
’ Flaſchen einem geehrten Publikum hiermit beſtens empfehle, bin ich überzeugt, daß dieſe vorzügliche, und vor Verfälſchung geſicherte Waare (a 


2 allgemeinen Beifall finden werde. 5 . d 
„F | 


Einem verehrten Publikum ermangle ich nicht, meine Spezerei-Material-Waaren und Tabake zum bevorftehenden Feſte ganz erge⸗ 
benſt anzuempfehlen. 3 
2 Sämmtliche Artikel aus erſter Hanb, zum Theil ſogar von ihrem Urſprungsorte bezogen, und eben hier angelangt, fallen von 

vorzüglicher Güte aus, und werden im Gebrauche jede Empfehlung gewiß rechtfertigen. Dabei bin ich im Stande, ſämmtliche A. 
Gegenſtände zu billigeren Preifen als bis jetzt zu ſtellen, ganz beſonders aber bei dem Ankaufe größerer Quantitäten eine, außer: 
dem mit Reellität nicht verträgliche Wohlfeilheit zu gewähren. 1957 

Als ganz neu empfehle ich ganz kürzlich erhaltene ; / 

Kleine Brote der allerfeinſten Raffinade, 


Monarchen ⸗Zucker genannt, 25 
in hellblauem Papier. 28 


8 
2 


Eben fo verdienen angerühmt zu werden: meine anderen Zuckerſorten, Kaffeeſorten, Jamaika⸗ und inlandiſcher Rum, Thee, ſowohl 28 
> feinfter als mittler Qualität. s 2 
Schöne ſüße und bittere Mandeln, Roſinen, Provencer-Oel, Kapern, Sardellen, Senf, holländiſcher Käſe; ſodann: feinſter wohl a 
2s riechender und ſparſam brennender Varinas⸗Canaſter, Portoriko, Louiſiana- und Siegeltabak von Juſtus, Cigarren, exzellenter Schnupftabak. 8 


5 Cigarren⸗Glas⸗ Pfeifchen, allein 6 Stück zu 4 Sgr. — Endlich erwähne ich noch die überall als vorzüglich ökonomiſch anerkannte engliſche 2 


2 


9 Seife, pro Pfd. 6 Sgr. 5 
h Breslau, im December 1836. 


2 


2 


Die Galanterie- und Kurz⸗Waarenhandlung i 
| von J. Brachvogel, i 


Riemerzeile Nr. 24, 4 
empfiehlt außer ihrem großen Spielwaaren⸗Lager noch eine fehr reichhaltige Auswahl der modernſten und neueſten Bijouterieen, fo wie feine Pariſer Kar 
tonagen, feine Offenbacher Lederwaren und ein großes Lager feiner Damenarbeiten in Wolle und Perlen, zu den ſolideſten Preiſen. 4 


Zu Weihnachtsgaben 


empfehle ich die feinsten Pelzsachen, als: Boas, Muffen, Pellerinen, Pa- 
e Fräsen etc., im neuesten Geschmack und reichhaltiger Auswahl, 
erner: n | 
Die schönsten Siberisch- Russischen Kronzobel, Virginische Zobel, 
Kamtschatka-Blaufüchse, Nerze, Marder, Chinchella, und verschiedene 
andere feine, Pelzwaaren zu Besätzen an Damenpelzen etc., sodann: 

- Reisepelze und Cuirées von Virg. Iltis, Bär, Schuppen, Griesfuchs, 
Wolf etc., Morgenpelze, Herrenröcke mit feinen Pelzfuttern und ver- 
schiedenen Kesätzen, Futter zu Damenmänteln von Podolischem, Tar- 
tarischem und Schweizer Fuchs, von Feehwammen, Hamster, Canin etc, 
Futter und Besätze zu Herrenpelzen von allem dazu sich eignenden 
Pelzwerk, ferner: 

Grosse und kleine Fussteppiche, Fusssäcke und Fusskörbchen, Win- 
termützen von Biber und Astrachan, Handschuhe und Pulswärmer, 
desgl. Pellerinen, Boas und Muffe etc. für Kinder. | 

Alle angeführten Sachen sind bester Qualität, vorzüglich sauber 
und gut gearbeitet und zu sehr mässigen Preisen zu haben im 


Pelzwaaren-Lager von Heinrich Lomer, 
Ohlauer-Strassen- und Ring-Ecke in der goldenen Krone. 


| 


ADAREBL 


555 Fes mit Angi ni 
es Feſtes gaͤnzlich aufzuraumen 
reducirt, und empfehlen ſolche auß 


Ausverkauf beftimmten Waaren bis zum Beginn 
haben wir die Preiſe derfelben nochmals 
ßerſt preiswurdig einer geneigten Abnahme. 
Birkenfeld & Comp., Ring und Nikolaiſtraß 
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Die neueſten Parifer Ohrringe, Gürtelſchlöſſer, Proche Armſpangen ꝛc. empfing fo eben die Galanterie⸗, 
Meubles⸗ und Spiegel- Handlung von Br 23 
L. Meyer & Komp., am Ringe in den 7 Kurfürſten. 


Den dritten Transport Waſchmaſchinen, nach engl. Modell 


gearbeitet, empfing die Niederlage Ring Nr. 8, und dürften ſich! Sammtliche Oefen, Tpitsen, Fenſter und Zubehoer 


dieſelben beſonders zum Weihnachtsgeſchenk eignen. 


Grüne Seife in + und 3 Ton⸗ 

nen verkaufen zu herabgeſetzten 

reiſen: D. Willert & Comp, 
Blücherplatz Nr. 11. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Gorasdzer aus Krappitz be⸗ 
abſichtiget an die Stelle der Waſſermühle zu Pietna, 
Neuftädter Kreiſes, ein Doppelfrifchfeuer anzulegen, 
jedoch ohne den Waſſerſpiegel gegen jetzt zu heben, 
ſondern durch Senkung des Fachbaums das zum 

etriebe eines Friſchfeuers nöthige Druckwaſſer zu 
eſchaffen. 

Indem ich dieſe Friſchfeuer⸗ Anlage zur allge: 
meinen Kenntniß bringe, fordere ich in Gemäßheit 
des g 7 des Gefeges vom 28. Oktober 1810 alle 

iejenigen, welche eine Gefährdung ihrer Rechte 
daraus befürchten, hiermit auf, ihre dies fälligen 

iderſprüche innerhalb 8 Wochen präcl. Friſt bei 
mir anzubringen, widrigenfalls auf ſpäter einge⸗ 
hende Einwendungen nicht mehr geachtet, ſondern 
der landesherrliche Konſens bei der hohen Behörde 
nachge ſucht werden wird. 

Neuſtadt, den 30. November 1836. 

Der Königliche Landrath. 
Sehr billiges Weihnachtsgeſchenk 
für Kinder. 

Polirte Tuſchkäſtchen mit 24 Farben und 24 

ogen Münchener Bilder zum Illuminiren iſt bei⸗ 


des für 20 Sgr. zu haben bei 
€. G. Brit, Hintermarkt Nr. 6. 


Ausverkauf, g 
Um recht bald mit meinem Vorath von Ei⸗ 
ſenwaaren zu räumen, verkaufe ich folgende Waa⸗ 
ten zu beigeſetzten Preiſen, als: Schleſiſches und 
Berliner Meſſing 13%, und 13 Sgr. pro Pfd.; 
ſchwarz meſſing. Drath a 11 Sgr.; meſſing. Na: 
deldrath à 12 Sgr.; Engliſch. Meſſing a 11 Sgr. 
Uhrmacher⸗Meſſing A 11 Sgr.; Schmelztiegel & 
40 Sgr. pro 100 Mark; Wetzſteine 14 Sgr. 
pro 1 Schock.; Pflugſchaare a 3% Rl. pro 1 Err. 
rett⸗ und Winkel⸗Eiſen, Ohr- und Spannſägen, 
Strohmeſſer, Pfannen, Kochlöffel, Stemmeiſen, 
Stechbeutel, Feilen Hobeleiſen, Waagebalken, rauhe 
und polirte Roßſchellen, Schnallen, Heft- und 
Weinbohrer, Kaffeewender, eiſerne Plätteiſen, Strie⸗ 
geln, Schauffeln, Kupferſchmied⸗ ‚Silber: und Cla⸗ 
vierdrath, zu abermals herabgeſetzten Preiſen. 
Breslau, den 12. December 1836. 
Eduard Röhlicke, Ring Nro. 18. 


Carton nage n, 
Bonbonnieren, Tabatieren und Brieftaschen, 
nach den geschmackvollsten und neuesten 
acons gearbeitet, erhielt so eben aus Paris 
und empfiehlt zu soliden Preisen: 
die Papier-Handlung 
von 
C. O0. Jäschke, 
Schmiedebrücke Nr. 69. 


ER 


TEEN ER 9 
1 Für 25 Sgr. » 
die beſten Gummi = Hofenträger empfehlen: 7 


Gebr. Neiffer, Ring Nr. 24. 
Uhren- Anzeige. 
D Goldene und ſilberne Taſchen-, Cylinder- und 
1 Amen Uhren in reichlicher Auswahl zu den bil: 
oſten Preiſen empfiehlt: { 
Wolff Lewiſohn, 
Uhren⸗ Handlung am Blücherplatz. 


Cigarren in beliebiger Auswahl mit ſchon de⸗ 
korirten Kiſten in Yao, Yo u. ½ Packung, zu 
Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, ſo wie alle Sor⸗ 
ten Kanaſter⸗Tabake in Congreve⸗Etiquets von 
1½ Rthlr. an bis zu 3 Sgr. das Pfund, nebſt 
den beliebten Stettiner Tabakspfeifen von 25 
Sgr. bis 3 Rthlr. empfiehlt: 


Die Haupt - Niederlage 
der Stettiner Tabaks- 
Fabrik 


bei 
Carl August Dreher, 
‘ Schweidnitzer Straße Nr. 15, 
zur grünen Weide. 


Fertige Weſten, a 
von den neueſten Erzeugniſſen dieſes Artikels in 
Seide, Wolle, Pique ꝛc. hatte ich Gelegenheit, eine 
Partie billig zu erſtehen, und verkaufe ſolche, um 
einen ſchnellen Ab⸗ſatz zu bewirken, a 15, 25 Sgr., 
1%, 1¼ bis 2¼ Rthlr. in der Tuch⸗ und Klei⸗ 
derhandlung von M. Marck, am Ringe Nr. 17, 
dem Fiſchmarkte gegenüber. TER. 

Den von dem Apotheker Herrn Branke zu 


Schönebeck vielfach bewährten, aus wahrhaft x 
friſchen Früchten bereiteten 4 


Doppel⸗Biſchof und Kardinal⸗ 


Extrakt, 
in Flaſchen zu 7½ und 4 Sgr., (im Dutzend 
billiger); ferner: 
die zuverläßige, den Haarwuchs befördernde 
China⸗Pomade, 
in Krauſen zu 10 Sgr., 
2 ſo wie auch 


das bekannte zweckmäßige 5 
Waſch⸗ und Raſir⸗Pulver, 


in Schachteln zu 7½ Sgr., empfiehlt zu gütiger 


Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5. 


Goldleiſten, 


zu Bildern und Spiegeln ſich eignend, find ſtets bei 
mir vorräthig, wo ich jede Einrahmung auf das 
Schnellſte und Billigſte befördere. Auch empfehle 
ich mich zur Anfertigung aller Arten geſchmackvoll 
und dauerhaft gearbeiteter Barockrahmen, und ver⸗ 
ſpreche die prompteſte und billigſte Bedienung. 
F. D. hagen, 
Vergolder und Staffirer in Breslau! 
wohnhaftſſam Rathhauſe Nr. 4 im 
goldnen Krebs, neben dem 
Leinwandhauſe. 


Abnahme: 


RER 


£ Ey: DNN 
0 ganz neue Art gezogener Hüte aus 
Leipzig find angekommen, und empfiehlt 
J ſolche, nebſt dem Lager von fertiger Wäſche 

zu gütiger Berückſichtigung: 
5 verwittw. Pauline Stephany, 
Reuſche Straße Nr. 9. 
ee 


Glacee⸗Handſchuhe 


von vorzüglicher Güte — als ein Damen ſehr an⸗ 


genehmes Weihnachtsgeſchenk — empfehlen: 
- Velkner & Dreißig, 
Albrechts-Straße Nr. 58, dicht 
am Ringe. 


' 
1 
? 
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Altes Bau: Material. 


des Vorderhauſes auf der Ohlauer-Straße, zur 
Färber⸗Ecke genannt, ſind Anfang Januar k. J. 
verkäuflich, können aber ſchon jetzt beſichtigt werden. 


Billetpapiere ; 
neuester Art, mit goldverzierten Rändern, 
farbige und gepresste, in mannigfachen Sorten, 


Couvertes, 
eleganteste mit Gold verziert, farbige und 
weisse. 
Oblaten, 


mit Devisen und Figuren, Buchstaben mit 

Grafen- und Baronen - Kronen, desgleichen 

schlichte mit Gold- und Farbendruck. 
Federposen, 

bunte mit Blumen und Streifen, auch in 

lithographirten Holzkästchen. 


Stahlfedern, 


in grosser Auswahl, das Duzend von 2 Sgr. 

bis 22 ½ Sgr., empfiehlt nächst allen andern 

guten Schreib- und Zeichnen-Materialien 
die Papier-Handlung 


F. L. Bra d e, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweid- 
nitzer Keller gegenüber. 


FREE ERREGER LET TUR 

Die neue Damen⸗Putz⸗ 
Handlun 

der Chriſtiane Dunker, Riemerzeile Nr. 

5 9, eine Stiege hoch, empfiehlt zur geneigten 

Abnahme eine bedeutende Auswahl des mos 

dernſten Damenpubes aller Gattung nach 


5 
den neueſten Modells und zu ſehr billigen & 
Preiſen. 9 


FEN 


Neue gelefene Roſinen, mit und ohne Kern, 
kleine Korinthen, ſüße und bittere Mandeln, Sul⸗ 
tanz, Kranz und Dalmatiner-Feigen, große Gör⸗ 
zer Maroni, Alexandr. Datteln, lange und runde 
türkiſche Haſelnüſſe, kleine fand. Pomeränzel, Ci⸗ 
tronat, ausgezeichnet ſchöne franz. Prünellen, ſchoͤne 
Muskat⸗Trauben⸗Roſinen, Mandeln in weichen 
Schalen, ganz feifch] erhaltenen neapolit. Makaroni, 
nebſt diverſen Sorten Fagon⸗Nudeln, ſo wie äch⸗ 
ten braſilianiſchen Sago, offeriren zu billigſtem 


Preiſe RER 
Gebrüder Knaus, 
Keängelmarkt Nr. 1. 


Ausſtellung. 


» 
Die neueſten und ſchönſten Parifer, Nuͤrn⸗ 
berger und Berliner Spielwgaren, direkt und 


von den letzten Meſſen bezogen, bieten eine 


— 


reichhaltige Auswahl für Kinder jeden Al⸗ @ 
ters dar, und ich erlaube mir, dieſe mei⸗ # 
nen ſehr geſchätzten Kunden, beſonders zu f 
Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, beſtens S 
zu empfehlen und zu bemerken, daß ich der! 
größern Bequemlichkeit wegen die Ausſtel⸗ 
lung in meinem Hauſe par terre einge- J 


richtet habe. 
J. Brach vogel, 

am Rathhauſe Nr. 24. 1 
eee 


Wein Verſteigerung. 

Donnerſtag den 22. d. Vormittags von 
9 Uhr an, werde ich Albrechtsſtraße im 
deutſchen Hauſe 300 Flaſchen Methniker, 
300 Flaſchen Rothwein, 200 Flaſchen 
Würzburger, 200 Flaſchen Graves, des— 
gleichen auch eine kleine Parthie Burgun⸗ 

der⸗Mouſſee und Ungarwein verſteigern. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Bierbrauerei⸗Verkauf. 

Eine der größten, über Dreiviertel-Jahrhundert 
rühmlichſt bekannte, und im beſten Flor befindliche 
Bierbrauerei ſoll aus freier Hand verkauft werden. 
Sie iſt in einer der größten Städte der preußiſchen 
Monarchie nahe am Ausfluß der Oder belegen, ver⸗ 
fährt, dieſer außerordentlich günſtigen Lage wegen, 
ihre Fabrikate nach allen Himmelsgegenden, und iſt, 
vermöge ihrer Lokalität, geeignet, noch mehre Er: 
werbsquellen, als: Rumfabrik und Deſtillations⸗ 


Geſchäft u. ſ. w., mit ſich zu vereinigen. Nähere |& 


Auskunft hierüber ertheilt unter portofreier Anfrage: 


Karl August Dreher, 
in Breslau, 

Schweidnitzer Straße Nr. 15 zur 

grünen Weide. 

Für 18 Silbergroſchen 
verkaufen wir die Fl. ganz vorzüglichen, echten, 
alten Malaga; Wer 12 Fl. auf Einmal kauft 
empfängt die 18te frei. i 

Hübner und Sohn, Ring Nr. 32, 

1 Treppe. 


Polniſches. 

Von meiner Reiſe zurückgekehrt, erbiete ich 
mich in einigen noch freien Stunden zum polni⸗ 
ſchen Unterricht, nach ganz faßlicher, bisher noch 
unbekannter Methode, ſo wie zur Ueberſetzung aller 
gerichtlichen und außergerichtlichen Piècen. 

J. Bier na clk i, 
Vereideter Gerichts-Dolmetſcher und Sprachlehrer. 
Schuhbrücke Nr. 42, zweite Etage. 

Auch zu dieſem Feſte erhielten wir wiederum 

eine reiche Sendung von 
höchst täuschenden Atrappen, 


3900 


12,000 Nthlr. Kirchengelder 
ſollen a 4½ pCt. jährl. Zinſen gegen Pupillar⸗ 
ſicherheit, wo möglich auf ein Dominial-Gut im 
Liegnitzer Regierungsbezirk, ſofort ausgethan wer⸗ 
den, welche bei prompter Zinſenzahlung keiner Kün⸗ 
digung unterworfen ſind. Näheres im Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Büreau (im alten Rathhauſe eine 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen iſt eine 
Bäckerei auf einer der belebteſten Straßen. Mieth⸗ 
luſtige haben ſich zu melden: in der Einhorngaſſe 
Nr. 2 Parterre. 


Angekommene Fremde. 


Den 16. December. Weiße Adler: Hr. Baron dr 
Tſchammer a Dromsdorf. Hr. v. Tſchammer a, Luͤben. 
Hr. Kfm. Stemler a. Berlin. — Nautenkranz: Hr. 
Oberamtm. Wittek a. Polen. Hr. Part. v. Minnigerode 
und Hr. Kfm. Kupka a. Koſel. Hr. Oberförfter Kabot 
aus Kupp. — Blaue Hirſch: HH. Gutsb. Baron v. 
cuͤttwitz aus Naſelwitz und Schäffer aus Dankwitz. — 
Gold. Gans: Hr. Sächſiſcher Wirklicher Geheime roth 
Graf v. Loß a. Sachſen. Frau Gräfin v. Zedlig aus 
Roſenthal. HH. Kfl. Oertli a. Epernay u. Girard a. 
Paris. — Gold. Baum: Hr. Graf v. Sternberg aus 
Raudnig. Hr. Rittmſte. v. Itenplig a. Sägewig. DO 
Gotsb. v. Haugwitz a. Romolkwitz und v. Richthofen a. 
Würgsdorf. — Hotel de Silefie: Hr. Prinz Felir v. 
Lichnowski⸗Werdenberg a. Troppau. Hr. Bar. v. Saurma 
a. Ruppersdorf. — Zwei gold. Löwen: Hr. Aktuarius 
Schmehling a. Herrnftadt, Hr. Kfm. Eisner a. Guttene 
tag. — Drei Berge: Hr. Kfm. Goldſtand a. Watt 
ſchau. — Gold. Shwerdt: Hr. Kfm. Friedenberg 4 
Hanau. — Gol d. Zepter: Frau Gutsb. v. Mankowska 
a. Winna⸗Gora. Hp. Gutsb. v. Reimbeck a, Krolkwitz 
Kleinert a. Ottwitz u. Badelt a. Schimmerau. — Gold. 
Hirſchel: Hr. Kfm. Saphirſtein aus Bentſchen. 

Privat⸗Logis: Ohlauerſtr. 55. Hr. Gutsb. % 
Grave a. Glraltowig. Dorotheengaſſe 4. Hr. Portrait 
maler Echtler a. Peſth. N 

Den 17. December. Hotel de Silefie: Hr. Kane 
merberr u. Prälat v. Schindel aus Schönbrunn. Dr 
Hauptm. v. Koscielski aus Ponoſchau. HH. Gutsb. b. 
Haugwitz a. Hermsdorf und v. Gorenski aus Bigam ik. 
Hr. Lands und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Karcewski a. KW 
toscyn. — Deutſche Haus: Hr. Referendarius S 
ler a. Ratibor. Hr. Paſtor Dehmel a. Kitſchdorf. Hr, 
Kfm, Waſianski a. Warſchau. Weiße Adler: Hr. aſm, 
Schuchardt a. Landeshut. — Rautenkra nz: Hr. Gutsb⸗ 
Lather u. Hr. Oekonom Zalinski a, Lopuchowo. — Nhe 
miſcher Kaifer: Hr. Oberamtm. Wallitezek a. 
zen. — Gold. Schwerdt: Hh. Kfl. Nelleſſen a. I 
chen u. Arntz a. Düren, 

Privat-Logis: Biſchofſtr. 12. Hr. Dr. der PN 
lo ſophie Schneider a. Trzemeßno. Ritterplatz 1. Hr. Grof 
Henckel v. Donnersmark a. Grambſchüͤtz. Hummerey 8. 
Hr. Paſtor Dr Kober a. Strehlen. Nikolaiſtraße 
HH. Kaufl. Redlich a. Kaliſch. Am Rathhauſe 5. Hr. 
Oberförfter Ludwig a. Stoberau. Oderſtr. 23. Hr, Pol 
traitmaler Bayer a. Oels. 
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Treppe hoch. 
&02000999002.90890008998380 
Bi ide Er 2 
in Goldrahmen gefaßt, ſo wie das Einrah⸗ 
men und Verglaſen derſelben, empfiehlt zu 
billigem Preiſe: F. Karſch, 
2 Glaſermeiſter und Kunſthändler 
2 
8 Ohlauer Straße Nr. 69. 
FCC 
FFC ͤ 6:0: 8HH0HOHSHONOHO: OHT 
s empfiehlt sich für sein Faeh be- 
treffende Aufträge in Ergebenheit: 2% 
0 der Uhrmacher Gustav Liebich, 2 
am Neumarkt Nr. 5. i E 
FCC 
Zu Weihnachtsgeſchenken 
‚fi eignende A 
goldene und filberne Denkmünzen 
neuſter Art, verkaufen äußerſt wohlfeil: 
Hübner und Sohn, 1 Treppe, Ning⸗ 
(Kränzelmarkt⸗Ecke) Nr. 32. 


Porzellan⸗Taſſen 


mit Goldrand und Deviſen zu 7½ Sgr., em: 
pfiehlt Die Porzellan⸗Malerei von 


8 Naſchmarkt Nr. 45 eine Stiege hoch 
Frische Glätzer Gebirgs- Butter 
erhielt und empfiehlt: 

Carl Fr. Prätorius, 

Ecke des Neumarkts und der Katharinen- 

2 Strasse Nr. 12. 


Montag den 19. d. M. findet bei mir ein Aus⸗ 
ſchieben von Kunſtſachen ſtatt, wozu ergebenſt ein⸗ 


8 lau, vom 17. December 5 
die ſich zur Verbergung von Geſchenken eignen und ladet: „ Menz el, en % 2 
ſich hinſichtlich ihrer überraſchenden Wirkung vor Koffetier 520 m Sandthore. wechsel- Course 
züglich auszeichnen. 9 Wag en: Verkauf. Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Bötticher UI. Metzenthin, Einige leichte Chaiſen-, Stuhl- und Plauen⸗ Hamburg in Banco à Vista 
Parf.⸗Fabr., Ring Riemerzeile Nr. 23. wagen, wie auch einige breitſpurige Chaifens und Dito 2 w. 
ST ee Stuptwägen werden blllig verkauft: Meſſer⸗Gaſſe Dito 2 Mon. 
i 2 i 1 x Nr. 24. London für 1 Pf. St.|3 Mon. 
srax Allen. Seöbenimie Jebrs Khanen neben ELEbos | 2 = Sn oe 300 0 HE 300 Fr. . 2 Mon. 
phanie= Platten empfiehlt in reichſter Auswahl: Friſchen Marzipan habe ich fo eben in Origi— Leipzig in W. Zahl. à Vista 
F. Pupke 7 nal-Kiſtchen, verſchiedenen Gewichts, wieder von Dito S SI Miesae 
8 am Naſchmarkt Nr. 45 Königsberg erhalten und kann ich ſolchen jetzt noch Dito „en 
5 eine Stiege hoch. billiger als voriges Jahr verkaufen. Berlin u Vista 
Mit allen Sorten fein geſchliffenen, mittlern Der Konditor J. Barth, Dito.. . 2 Mon. 
und weißen Glaswaaren empfiehlt ſich zu geneig⸗ Parade-Platz Nr. 4. Wien in 20 Kr... 2 Mon. 
ter Beachtung, und verkauft zu den billigſten Prei⸗ Augsburg. . 2 Mon. 


ſen: die Handlung von J. C. Schöpe ſel. Wwe., 
Blücherplatz Nr. 8. 


Aechte Wiener Chokolade, N 

Nürnberger und Basler Lebkuchen, 

Malzbonbons für Bruſtkranke und 
Huſtende, 


fo wie alle Sorten feine Konditoreimanren, em: 
pfiehlt: C. Birkner, Schmiedebrücke Nr. 33. 
Meine Bude iſt Niemerzeile, dem Goldarbeiter 


Herrn Scharf vis-a-vis. Nr. 467, neue Nr. 2 der erſte Stock, beſtehend Dito Gerechtigkeit dito 4½ 
ER EINE aus 5 Stuben, Alkove, einer großen lichten Küche) Gr. Herz. Posen.Pfandbr | 4 

Roth wein, die Bout. 7½ Sgr. und Zubehör, gleich zu beziehen; das Nähere beim] Schles. Pfudbr. v. 1000 R. 4 

DE n n 155 1 Kaufmann Seyler am Ringe Nr. 7 zu erfahren.“ dito ei 500- | 4 
ame: Se Ein Perdekal med Zubehte, nahe am Ringe piano. . 07 | 4 
aut-Sauterne = F 


so wie feinen weissen Batavia-Arac und äch- 
ten Jam.-Rum ‚empfiehlt in bester Qualität: 


Carl Fr. Prätorius, 
Ecke ‚des Neumarkts und der Katharinen- 
\ Strasse Nr. 12. 


Eine kleine Partie weiße rein⸗ 


Eine Wappenſammlung iſt zu verkaufen; wo? 0 
ſagt die Expedtion d. Ztg. Geld- Course. 

. Holländ. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichs d'or 
Poln. Courant 


Wiener Einl.-Scheine 


Von Weihnachten 1836 ab zu vermiethen: 
1) Schmiedebrücke Nr. 62 eine Wohnung in der 
erſten und Zten Etage. 
2) Werder⸗Straße Nr. 87 eine Wohnung in der 
erſten Etage. A 
Das Nähere beim Kaufmann G. L. Hertel, 
Reuſche Straße Nr. 37. 


Effecten- Course. Fuss. 
Staats-Schuld-Scheine 4 
Seehdl. Pr. Scheine àů50R. — 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 


Zu vermiethen ift auf der goldenen Radegaſſe 


gelegen, iſt bald zu vermiethen. Das Nähere Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße Nr. 37 beim Wirth. 


Getreide ⸗Preiſe. 


Breslau den 17. December 1836. 
Höch ſt er. Mittlerer. 


Niedrigfer 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 


— ———— | 


leinene Drei⸗Drath⸗Zwirne [Waizen: 1 Atlr. 14 Sgr. — Pf. 1 Rtle. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 3 Sgr. — P 
lagert zum billigen Verkauf in Kommiſſion, im Roggen: — Rtlr. 23 Sgr. — Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 6 5. 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau (altes Rathhaus eine Gerſte: — Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 19 Sgr. — Pf. — Rtlr. 17 Sgr. 6 . 0 
Treppe hoch.) Hafer: — Ktlr. 13 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 12 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 11 — Y. 


Sgr. 
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Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der vierteljaͤhrige Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung mit ire 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ if 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch 
a Königl, Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 8 8 
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